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Besprechung floyd George - Wirth .
Gsnua , 18 . Mai , 9 Uhr abends . ( Sonderbericht des

Sozialdemokratischen Parlamentsdienstes . ) Die Unter -
r e d u n g zwischen Lloyd George , Dr . W i r t h nnd
R a ch e n a u dauerte 1l,s > Stunden und umfaßte unter Be -

zugnahme auf die vorhergegangenen Besprechungen sämtliche
aktuelle politische Tagesfragen . Die Rcparationsfrage
wurde nochmals im Zusammenhang mit der englischen Hal -
tung gegcnülier dem 31 . Mai besprochen . Der Reichskanzler
äußerte sich über den vorläufigen Abschluß der Besprechungen
mit dem englischen Ministerpräsidenten befriedigend . Da die

Besprechungen vertraulichen Charakter trugen , müssen wir auf
die Wiedergabe von Einzelheiten verzichten .

Nach den in Genua vorliegenden Dispositionen wird am

Montagvormittag bereits unter dem Vorsitz des

Reichspräsidenten das Reichskabinctt zusammentreten .
um einen Bericht des Reichskanzlers entgegenzunehmen . Wahr -
fchsinlich werben die Parteiführer zu dieser Sitzung hinzu -
ge , zogen . Nach dem Wunsch des Reichskanzlers soll am

Dienstag der Auswärtige Ausschuß zusammen -
treten . Für Mittwoch oder Freitag erwartet man eine

große Rede des Kanzlers im Reichstage über Genua .

Das Programm öer Schlußsitzung .
Genua . 18. Mai . ( WTB. - Spezialbericht . ) Die morgige

Schlußsitzung der Konferenz umfaßt folgende Punkte : 1. ( Be-

nchmigung des Protokolls der zweiten Plenarsitzung der Konferenz .
2 Einbringung der Beratungen der dritten Kommission .
5. Einbringung des Berichtes der Kommission zur Prüfung der

Pollmachten . 4. Einbringung eines Entwurfes bezüglich der Sani »

tätskvnferenz von Warschau . S. Einbringung eines Ent »

wurfes betresfend die Arbeit des Roten Kreuzes in Friedens »
zeiten . 6. Schlußreden .

Tschitstherias Reisepläne .
Genua , 18. Mai . ( Sonderbericht des Soz . Parlamentsdienstes . )

Bei der B o l l s i tz u n g . die morgen die Konferenz abschließen

scll , werden sowohl der Reichskanzler Dr . W i r t h wie der Außen »

minister Dr . R a t h e n a u das Wort nehmen .

Tschitscherin wird erst am Dienstag Genna verlassen ,
da er noch Wirtschaftsverhandlungen mit anderen Delegatio¬
nen zu führen hat . Auf der Rückreise gedenkt er für drei

Wochen in Berlin Aufenthalt zu nehmen , um sich einer

notwendigen Operation zu unterziehen . Die russische Delegation
im Haag wird wahrscheinlich von Krasfln geführt werden .

Grep über Genua .

London . 18. Mai . ( WTB . ) Lord Grey of Fallodon hat ein

Schreiben an den Sekretär des naionolliberalen Bundes gerichtet ,
in dem es heißt : Die ( Benueser Konferenz habe ein Beispiel dessen

geboten , was vermieden werden müsse . Der Wiederaufbau Eu »

ropas und die allgemeine Fricdcnsstiftung seien dringende und

bewundernswerte Ziele . Es sei jedoch sehr bedauerlich , daß die

angewendeten Methoden von Anfang zum Scheitern und nicht zur
Förderung dieser Ziele führen könnten . Um diese zu erreichen , wäre

ein enges Einvernehmen mit Frankreich und die

Mitwirkung der Dereinigten Staaten wesentlich ge -
wesen , er ( Grey ) könne sich nicht denken , daß diese beiden Mächte

nicht aufrichtiges Wohlwollen gezeigt hätten , wenn sie zuvor ge »

fragt worden wären . Aus dem einen oder anderen Grund wurde

bei Zusammentritt der Konferenz ein N « b e r e i n k o m m e n mit

den B o l s ck) e w i st e n als der Prüfstein des Erfolges der Kon -

ferenz angesehen . Aber anscheinend hätte man die Konferenz zu -

sammentreten lasten , ohne irgendeinen Versuch zu machen , sestzu -

stellen , welche Haltung die bolschewistische Regierung in Wirklich -
keit einnehmen werde . So sei die Genueser Konferenz zu einer

Art von politischem internationalen Glückspiel ge -
worden und die Verhandlungen der Konferenz seien mit Augen der

Besorgnis und Furcht verfolgt worden . Enges Einvernehmen mit

Frankreich und das Wohlwollen der Vereinigten Staaten seien der

einzig richig « Begimi und die einzig fest « Grundlage des Wirtschaft -

lichcn und finanziellen Wiederaufbaus sowie eines Friedens , an

dem alle Rationen Anteil haben . Wenn eine aufrichtige und ver -

ständige Politik der Ermutigung und Entwirrung des Völker »

Hundes verfolgt wäre , so wäre Deutschland jetzt Mitglied des

Bundes , und Europa würde sich bereits auf dem Wege zur ollge -

meinen Beruhigung befinden , anstatt , wie es scheint , aus dem W. ' ze ,

daß bewassnete Gruppen einander gegenüberstehen . Es sei aller -

dings wahr , daß die Vereinigten Staaten dem Völkerbunds nicht

beitreten wollten . In Europa biete der Völkerbund jetzt jedoch die

beste und einzige Aussicht auf einen stetigen Frieden , und er ( Grey )

sei nicht der Ansicht , daß diese Politik den Bereinigten Staaten

weniger angenehm gewesen wäre als die Politik , die tatsächlich� ver -

folgt wurde . Nach einer kurzen Behandlung der Frage der Spar -

samkeitsmoßnahmen für Steuern sowie der irischen Frage kommt

Grey zu dem Schluß , daß die Koalitionsregierung , die

zur Durchführung des Krieges gebildet war , jetzt ausschließlich ein
Grund der Unstetigkeit und Gefahr werde , wenn sie lange in
der Zeit des Frieden , fortgesetzt werde .

Deutsih - italienksihes Abkommen .
Genua , 1«. ZNol . ( Ep . ) Bevor die deutsche Delegation

Genua verläßt , wird noch das deutsch - italienische Ab -
kommen über den Rückkauf der deutschen Güter in
Zlalien für 800 Millionen Lire abzüglich der vom italienischen Staat

beanspruchten Giller unterzeichnet werden . Durch das Abkommen
werden beide Teile befriedigt . Die angebahnte Vereinbarung über
die deutschen Miederg ntmachungsleistnngen in
Natura in Zlalien sollen ebenfalls abgeschlossen werden , lleber
die Erweilerung des provisorischen Handelsabkommens vom

letzten August wird noch verbandest Freitag abend werden Vr
M i r t h und Dr . Rathenau die italienischen Zourna -
li st e n empfangen , um Ihnen dem Vernehmen nach darzulegen , daß
mit der Unterzeichnung des Abkommens über den deutschen Besitz
in Ztalien da » letzte Hindernis für die Wiederaufnahme reger freund -
schaftlicher Beziehungen zwischen den beiden Staaten beseitigt wird .
Sie werden die Absichten der deutschen Regierung betonen , die Be¬

ziehungen mit Ztalien immer reger und enger zu gestalten .

Eine zwStte Antwort Amerikas .
Genua . 18. Mai . ( MTB . ) lieber die Vormittagssitz ' ing der

ersten Kommission verlautet noch , daß der Burgsriedenspatt
nicht unterzeichnet , sondern nur in der Form einer Resolu -
tion angenommen wurde . Jeder Staat verpflichtet sich darin , den

Pakt zu respektieren . Der litauische Vertreter verlas eine Erklärung

bezüglich der Haltung Polens gegenüber Litauen . Eine Diskussion
über diese Erklärung erfolgt « aber nicht . Der Delegierte Jtallevs
teilte mit , daß die italienische Regierung die Antwort auf das Tele »

gramm Hughes abgesandt habe . Daraufhin sind heute neue Mit -

teilungen der amerikanischen Regierung eingetroffen .
wonach sich die Bereinigten Staaten ihre endgültige Eni -

s ch e i d u n g bezüglich der Teilnahme an der Sitzung der Sachver -
ftändigenkommistion im Haag vorbehalten hat , bi » die Situa¬
tion klarer geworden ist .

Die Reparationsberatungen .
Vari «. 18. Mai . ( MTB . ) Die heute vormittag von einzelnen

Blättern in Aussicht gestellte Benachrichtigung der Repa -
rationskommission an Reichsminister Dr . Hermes , in der

nach dem „ Matin " zum letzten Male eine Befriedigung der in der
Rote vom ZI . März gestellten Forderungen verlar - zt wird , ist , wie

hiermit festgestellt werden kann , nicht erfolgt . Die o f f i z i -

äsen Beratungen mit den einzelnen Mitgliedern der Repa -
rationskommission werden seitens der Reichsregierung fortgesetzt .
Die im „ Journal des Dcbats " als Ertrag der Zwangsanleihe ange -
führte Summe von 7 Milliarden Goldmark ist falsch , da ja , wie

bekannt , das Gesetz selbst ein Erträgnis von einer Milliarde Gold -
mark vorsieht .

Paris , 18. Mai . ( EP . ) Wie die Agentur „ Radio " zu misten

glaubt , liegen keine Anzeichen dafür vor , daß Amerika dem

Abschluß einer großen internationalen Anleihe für Deutsch -
band sieundlich gesinnt ist . In New Port und Washington ziehe
man « her » ine deutsche Sonderanleihe in Amerika

in Betrocht als die Beteiligung Amerikas an einer großen inter -

nationalen Anleihe . Die Frage der Garantien spiel : dagegen
eine große Rolle . Aber es scheine möglich , daß Deutschland Amerika

die gewünschten Garantien geben könne , wenn zuvor ein Einver .

ständnis zwischen der Reparationstoministion und der deutschen Re -

gierung erzielt werden könnte .

Die Zrage öer Hewaltmaßnahmen .
Aus eine Anfrage im englischen Unterhaus , ob die gegenwärtige

Politik dahin gehe , am 31 . M a i zu marschieren , wenn in

der Reparationsfrage kein Abkommen erzielt werde , versicherte

Chamberlain , England Hobe von der französischen Regierung
noch der Besetzung von Frankfurt a. M. die endgültige
und klare Versicherung erhalten : „ Bezüglich der Zukunft wiederholt
die französische Regierung , daß sie bei ollen interalliierten Fragen ,
die durch die Ausführung des Friedensvertrages von Versailles auf -
geworfen werden , nicht zu handeln beabsichtigt , außer in

Uebereinstimmung mit ihren Alliierte n. "

Anfang ües Surgfrieüens .
Reval , 18 Mai . ( Rußpreß . ) Die Regierung der Republik des

Fernen O st e ns hat Moskau mitgeteilt , daß sie eine allgemeine
�

INobilmachung angeordnet Hot, was mit der immer drohender wer » �
denen Haltung Japans begründet wird . Die Regierung von Tfchita
erklärt , daß in letzter Zeit japanische Truppen fortwährend Angriffe
unternommen haben , so daß sich mit der Zeit ein ganz unmöglicher
Zustand gebildet hat .

In Kreisen , die der hiesigen sowjetrussischen Gesandtschaft nahe -
stehen , wird erklärt , daß , falls es zu einem Zusammenstoß und

offenen Kriege zwischen Japan und der Republik des Fernen
Ostens kommen wird , Sowjetrußland die Bruderrepublik mi l i - �
tärifche Unter st ützung gewähren wird . Andererseits wird
aber versichert , daß die Mobilmachung durchaus noch keinen Krieg
mit Japan bedeute .

Sicherstellung der Ernährung .
Ei « Antrag der Sozialdemokratischen Reichstagsfraktion .

Mit allen Kräften rüsten die Agrarier zu dem End -
kämpf um die freie Wirtschaft . Während nach
Priratmeldungcn die Reichsgetreidestelle einen neuen Gesetz -
entwurf zur Aufrechterholtung der Umlage für Getreide aus -
arbeitet , verlangt die Landwirtschast weiter die Weltmarkt -
preise . Das Produktionsprogramm , dessen Wirkungen von
den Stickstoffinteressenten bezeichnenderweise nicht übermäßig
aussichtsreich beurteilt werden , wird mit aller Entschiedenheit
propagiert . Man verlangt sogar nach bewährtem Muster eine
tronga dei , einen «Gottesfrieden " für die Zeit , wo es durch -
geführt wird . So versucht man die skrupellose Jagd noch der
Valuta , zu der sich jetzt die Großagrarier anschicken , mit dem
Strahlenkranz eines vaterländischen Werkes zu umgeben .

Um keinen Zweifel zu lassen , stellen wir erneut fest , daß
ein großzügiges Produktionsprogramm , das die Interessen der
Verbraucher mit denen der Produzenten in Einklang bringt ,
unsere volle Würdigung finden würde . Die Agrarier
lehnen aber jeden Versuch einer solchen Verständigung ab ,
drohen mit dem Lieferstreik und finden sogar Unterstützung
bei den bürgerlichen Parteien des sogenannten Mittelstandes ,
die in unbegreiflicher Unentschlossenheit verharren , während sie
über den Zuckerwucher vorschristsgemäß ganz außer sich sind . -
Die Sozialdemokratie will die Steigerung der landwirlschast -
lichen Produktion , aber sie kann sie nicht mit dem Hungertode
breiter Massen von Invaliden und Kleinrentnern bezahlen ,
nicht zu reden von den Arbeitern selbst , deren Lebenshaltung
schon jetzt weit unter den Vorkriegsstand gesunken ist und deren

Berelendung dann grenzenlos würde .
Die Lage drängt zur Entscheidung . Wenige Monate

trennen uns noch von der neuen Ernte und es ist erforderlich ,
einen Wirtschaftsplan auszuarbeiten , der Produzente «
und Berbrauchern sagt , was sie im neuen Erntejabr zu gewär -
tigen haben . Die Aussichten der Getreideernte sind bisher un -
gewöhnlich schlecht . Selbst Bayern , dem man doch wirklich
keine Zlgrarfeindlichkeit vorwerfen kann , fordert die Ausrecht -
erhaltung der Umlage für Getreide . Gleichzeitig aber gilt es ,
den ungeheuren Mißständen am Kartoffel - und
am Zuckermarkt für das nächste Jahr vorzubeugen . Die
Reichsregierung hat die Pflicht , hier nach den bösen Ersahrun -
gen des letzten Jahres eine vorausschauende Politik zu treiben ,
zumal die Agrarier durch einen erneuten Vorstoß gegen die

Anwendung der Preistreibereiverordnung auf langfristige
Abschlüsse über Kartoffeln ein « Verschärfung ihrer so unheil -
vollen Preispolitik für das „ Brot der Annen " ankündigen . Aus

diesen Gründen hat die sozialdemokratische Reichs -
tagsfraktion zum Etat des Reichsernährungsministers
dem Plenum des Reichstages einen Antrag vorgelegt , der
die Gegenwartsforderungen zur Ernährungspolitik knapp und
klar umreißt und sich dabei von jeder utopischen Zielsetzung
ebenso fernhält wie von einer Ueberspannung der Zwangs -
maßnahmen gegen die Erzeuger und den Handel . Der Antrag
lautet :

„ Der Reichstag wolle beschließen : die Reichsregierimg zu er -

suchen , dem Reichstag mit tunlichster Beschleunigung Gesetzes -
vorlagen zu unterbreiten unter Beachtung nachstehender Richi -
linien :

1. Für das Wirtilbafteiabr 1922/23 wird das Umlaaever -
fahren für die Erfassung des Brotgetreides beibehalten ,
wobei der Gesamtbedarf an Brotgetreide für die Ernährung der

versorgur . gsbereckitiqten Bevölkerung aus der Inlandsernte in der
Höhe von Millionen Tonnen sicherzustell «! ist . Diel « Umlage ist
zu oerteilen aus die privntwirtschastlich land - und forstwirtschaftlich
genutzte Bodenfläche . Di « Verteilung der Umlage erfolgt auf der
Grundlage der Betriebsslotistik gus der Vorkriegszeit . Di « klein -
bürgcrlichen Betriebe und das Deputatgetreide . das an Landarbeiter
auf Grund von Arbeitsverträgen geliefert wird , sind bei der Er -
sassung des Umlaqegetreides auszuschließen . Bei der Verteilung
der Umlage auf die licferungspflichtigen Betriebe hat eine A b -
st u f u n g . progressiv steigend , nach der Beirr - bsarohe zu erfolgen ,

- ebenso im gleichen Sinne eine Abstufung nach Bodenklassen . Di «
Preise für dos Umlagegetreid « sind zu bemessen unter Berück -
sichtiqung der tatsächlichen Produktionskosten ,
jedoch sind dabei Konjunktur - und Valutagewinne auszuschalten .
Für die Ablieferung des Umlagegetreidc » sind bestimmte Termine
festzusetzen . Die zivilrechtlich « Haftung für die Ablieferung des Um-
lagegetreides ist beizubehalten .

2. Der Kartosselbedars der veriorgungsberechtigten Bevölke¬
rung soll aus dem Wege privatrechtlicher Lieserungsver -
träge sichergestellt werden . Damit diese Lieferiingsverträae ai >ch
tatsächlich eingehalten werden , ist der Ersüllungszwang gesetzlich
sestzulcgen . Die Regierung soll den Abschluß solcher Lieferung ? -
vertrüge zwischen Erzeuger « und Verbrauchergenossenschaften , sowie
landwirtschaftlichen Verbänden einerseits und den Vertretungen der
Städte und der industriellen Betrieb « andererseits fördern und
dafür sorgen , dasi in allen soltben Fällen eine bevorzuate Beliese -
rung an Kartoffeln erfolgt . Dem schrankenlosen Aufkausen der

Kartoffeln ist durch geeignete Maßnabrnen . wie Konzessionlr -
r u n g des Handels , und »ine schärfere Kontrolle entqegenzii -
treten . Der Preis der Kartofseln ist sowohl sür die Produzent »- -
als auch für den Handel für möglichst große Wirtschaftsgebiete ans
der Grundlage der Produktionskosten festzusetzen . Mit dem Reichs

| Verkehrsministerium sind frühzeitig Perhandlungen anzubahnen , da -
. mit ein « ausreichende Wagenge st ellung in der Zeit der Kar -
'

toffelernte erfolgt .



3. Nach Aufhebung der Zuckerzwangswirtschaft ist Zucker -
i . ' . angel und eine erhebliche Verteuerung des zur Verfügung stehen -
den Verbrduchszuckers eingetreten . Die Interessenten haben eine
Zuckerwirtschaftsstclle gebildet , die auf privatkapitalistischer Grundlage
eine Zwnngsbewirtschaftung des Zuckers durchgeführt hat und eine
scharfe Kontrolle der einzelnen Fabriken ausübt . Im Interesse der
Allgemeinheit ist die Bewirtschaftung des Zuckers durch
das Reich wieder einzuführen . Der Bevölkerung ist pro
Kopf und Woche ein halbes Pfund Zucker zur Verfügung zu stellen ,
außerdem für Säuglinge pro Kopf und Woche ein Pfund extra . Die
Preisfestsetzung für den Verbrauchszucker erfolgt unter Berücksichti -
gung der tatsächlichen Gestehungskosten mit Zustimmung des Mi¬
nisters für Ernährung und Landwirtschaft . "

Einen gleichlautenden Antrag hat die s o zi a l d e m o »

kratische Fraktion des Berlin er Stadtparla -
m e n t e s der Stadtverordnetenversammlung eingereicht . Nach
ihm wird der Magistrat aufgefordert , seinerseits auf die maß -
gebende » Regierungsstellen im Sinne der obigen Fordcrun -
gen einzuwirken .

Die Erhöhung der Getreide umlage ist eine

Notwendigkeit besonders im Hinblick darauf , daß die Lebens -

Mittelzuschüsse des Reiches erheblich abgebaut worden sind .
Wollen wir den Brotpreis nicht allen Schwankungen der
Valuta aussetzen , so muß eine erhebliche Menge Getreide , die

für den wichtigsten Versorgungsbedarf ausreicht , zu einem

angemessenen , aber im Voraus festgesetzten Preis dem Volke

zur Verfügung gestellt werden .

Für Kartoffeln werden Lieferungsverträge verlangt , die
der Lieferant auch wirklich zu erfüllen hat , anstatt sie , wie es
seit der letzten Ernte Sitte geworden ist , zu umgehen . Sollen
die Verträge eine Sicherstellung des Ernährungsbedarfes her -
beiführen , so bedürfen sie einer gewissen Kontrolle , die
wirksam nur ausgeübt werden könnte , wenn die Organe der
Zwangswirtschaft noch funktionierten . Diese aber sind abge -
baut . Daher muß sich das Reich darauf beschränken , den Ab »
schluß solcher Verträge zu fördern , unlautere und preistrei -
bende Elemente fernzuhalten und die Preise zu regulieren .

Die Wiedereinfiihning der behördlichen Zwangswirtschaft
für Zucker ist eigentlich nach dem vollkommenen Chaos , das
der Zuckcrmarkt unter der Herrschaft der freien Wirtschaft
oder vielmehr der Zwangswirtschaft des Wuchers
durchgemacht hat , eine Selbstverständlichkeit .

Ohne Zweifel werden die Agrarier im Verein mit den
Händlern alles aufbieten , um diesen Antrag zu Fall zu
bringen , um dann ihre enttäuschten Mitläufer dadurch abzu -
lenken , daß sie sich mit Augurenlächeln gegenseitig des Wuchqrs
bezichtigen . Die Verantwortungslosigkeit der Interessenten
und die Gleichgültigkeit der bürgerlichen Parteien um das Er -
gehen ihrer proletarischen Wähler kann die Sozialdemokratie
als Arbeiterpartei nicht davon abholten , ihre ganze Kraft für
eine Regelung einzusetzen , die das Volk vor einer Er -

nährungskatastrophe bewahrt . Leichtfertig hat
man sich bisher über unsere Warnungen hinwegsetzt , ohne Plan
und Ziel hat man die gebundene Wirtschast abgebaut , und
jetzt will man ihre letzten Eckpfeiler umrennen . Das muß ver -
hindert werden .

Die Sozialdemokratie hat den Weg gewiesen , der zu gel >en
ist . Hoffentlich findet sich im Parlament eine M e h r h e i t für
ihre wohlbegründeten Forderungen .

*
Ueber die geplante Getreidewirtschast im neuen Erntejahr be -

richtet die BL. ' - Korrespondenz :
Im Kuratorium , der Rcichsgetreidestelle fand am Donnerstag

eine Besprechung mit Vertretern der Landwirtschaft , des Handels ,
der Mühlenindustrie und der Verbraucher statt , in der der Refe -
rentenentwurf der Reichsgctreidestelle über die Setreideord -
nung im neuen Erntejahr besprochen wurde . Der Entwurf
wird schon in den nächsten Tagen dem Reichsrat , dem Reichsernäh -
rungsministerium und dem Reichstag zugehen , da das Gesetz über
die Getreidewirtschaft möglichst noch in der ersten Hälfte des Juni
in Kraft treten soll . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird die Ge .
treideumlage als solche bestehen bleiben , doch soll die Landwirtschaft

Musik und Weltkrise .
Bon Dr . Kurt Singer .

Das Lied ist aus . Von den letzten , allerletzten Konzerten darf
wohl nicht summarisch geschwiegen werden , wenn eine bessere
Melodie auftaucht Doch sei nicht vergessen , wie nobel die Kling -
l e r - Leute vom ersten bis zum letzten Ton ihrer Kammerkonzerte
geblieben sind , wie Waldemar L ü l s ch g und Leonid Kreutzer ,
die noch schnell ihre Bisitenkarte abgeben , längst Matadors des
großen Publikums , auch des musikalisch sichersten , geworden sind .
Zwischen heute und derbst wird Furtwängler lein philharmoni -
sches Programm stabilisieren , wird ein anderer der Staatsopern -
kapelle ideale Forderungen präsentieren . Wird er ? Bielletcht ver -
gißt die Elitetruppe am Franz - Iofeph - Platz nicht , daß ein Mann
von dem programmatischen Ruf , von der harten Gläubigkeit , von
der stärkst profilierten Musikontmfigur Houseggers stellungs¬
los geworden ist. Discite moniti ! Schillings wird , nachdem
die letzten Aufführungen ihn auf dem besten Wege zeigten , zur rech -
len Zeit die rechten Leute an die rechte Stelle zu setzen , auf neue
Arbeit sinnen . Gibt es neu « Opern ? Einen neuen Tenor ? Das
Landläufige des Repertoires mag die Voltsoper übernehmen . An -
regung . Speer und Stachel . H a r t m a n n wolle langsam aus der
sorgsamen Stilbürgerlichkeit herauswachsen . Auf Schillings und
feine Schar ober bleiben trotz der Dirigentenausrcd « unser « kunst -
sehnsüchtigen Augen gerichtet Er hat sich dem schweren „ Betrieb "
gegenüber stark erwiesen : er gebe uns FZte außerhalb des Alltags
— und keine Krise kann ihn rühren .

In der Musik , im Konzertbetrieb aber kriselt es bedenklich . Be¬
denklich auch deshalb , weil Berlin von dieser Reuorientierung des
musikalischen Willens nur wenig abnt , nur sporadisch etwas zu
fühlen bekommt . Es naht aber d' e Zeit , in der es für den Musiker
und für jeden Aufnehmenden ein Nares Wort des Bekenntnisses oder
der Ablehnung geben mutz inmitten des Chaos von neuen Kunst -
strömungcn . Was unsere Jugend feurig beschwor , daß Wagner
letztes Ziel und letzte Bollendung gewesen ist , wurde im schwersten ,
tragischsten Sinne des Wortes zur Wahrheit : Wagner ist ein Ende ,
und der Bruch im Riesenbau der Nibelungen ist tiefer und tiefer ge -
rissen . Eine Tristan - Nachsolge aber verblutet sich an der in sich
wirklich vollendeten Einigkeitsleistung dieses Borbildes Wagner .
Brahms schien nn zweiter Beethoven zu sein — schon sängt ein
Bruckner an , ihn zu entthronen . De. s Modernste im Bühnenspiel ,
im programmatischen Sinsoniestil war noch vor 15 Jahren Strauß .
Aber sieh ' : aus Frankreich , aus der Heimat des großen Anregers
Bsrlioz , kcn . mt ein treuer Klang , ein Schattenspiel der Farben in
die Musik : es wandeln sich Gesetze und Gebräuche , die Mauern der
Rhythmik und der Tonleiter , hailig und unantastbar von Anbeginn ,
scheinen zu fallen . Debussy und Schönberg nahen mit heiligen
Fingern heiliger Kunst . Wohin Ihr schaut und hört : Umschwung ,
Revolution der Geister und Stimmen , Brand und Aufbau , Reu -

orientierun . g, Raserei und Tasten im neuen Stil , Wille zum Anders -

sein und Pcophetentum dicht nebeneinander . Der Krieg hatte diese
zueinandcrstrcbcyden , auseinanderjagenden Kräst « durch Isolierung
unfruchtbar , unentwickelbar g' macht . In der Weltkrise aber sucht
n » d findet die Musik neue Ziele , neues Land . Kanaan . Adolf
W e i ß m a n n femnnsU « U höchster Geistigkeit , mit erkenn tnis -

bei der Aufbringung und Verteilung de » Getreides in störkerem
Maße als bisher herangezogen werden , um gewisse Unstimmig -
ketten , die sich zwischen den Kommunaloerbänden und den Pro -
duzenten in diesem Jahr ergeben haben , zu vermeiden . Es soll
bei der Erfassung und Festsetzung der abzuliefernden Mengen mehr
als bisher auf die E r t r a g s m ö g l i ch k e i t und die Qualität
des Bodens Rücksicht genommen werden , auch soll bei der Selbst -
Versorgung die Stärke der Familien und des Personals maß -
gebend sein .

Die Preise für Getreide dürften sich nicht unwesentlich erhöhen�
da die Reichsgetreidestell «, wie dies schon jetzt geschieht , auch im
kömnienden Erntejahr zwischen dem Auslands - und dem Inlands -

getreidspreis dos Mittel ziehen will . Man rechnet daher zum
Herbst mit einer Verdoppelung der jetzt geltenden
Brotpreise !

Dämmert es !
Tevtschnationale Kritik an der Rechtsprechung .

Im „ Tag " stellt ein Dr . M. P . Bergleiche zwischen zwei Urteilen
der letzten Zeit an . Ein Mann , der einer Gemüsehändlerin den

Schädel zertrümmert , die Kehle durchschnitten und sie dann beraubt

hat , ist nur wegen Totschlags unter Zubilligung mildernder Um -

stände zu vier Iahren vier Monaten Gefängnis verurteilt worden .

Dagegen hat der Führer einer Räuberbande , die in das Haus einer
Dam « der Hochfinanz eindrang , diese fesselte und ihr dann ihre
Schmucksachen raubte , ohne daß die Dame persönlich Schaden gc -
nommen hat , vier Jahr « und drei Monate Zuchthaus erhalten . Herr
Dr . M. P. wittert hier etwas wie eine Klassenjustiz : die

schwere Tat gegen eine Frau aus dem Volke sei milder bestraft war -
den als die leichtere Tat , die an einer vornehmen Dame verübt
wurde .

Das ist ja soweit ganz einleuchtend . Aber warum fällt die
deutschnationole Presse , nicht zuletzt der „ Tag " , immer mit Wu! »

gekreisch über uns her , wenn wir einmal zwei Urteile Vergleichs -
weise nebeneinanderstellen ? Ist dos Recht , Fehler der Justiz zu kri -
tisseren , ein Monopol der rechtsstehenden Presse ?

Aber die Erklärung ist sofort zur Hand . In den vom „ Tag " tri -
tisierten Fällen handelt es sich nämlich um zwei Schwurgerichts -
urteile . Die Schwurgerichte sind der Reaktion und dem Berufs -
richtertum ein Dorn im Auge , und beide arbeiten mit vereinten
Kräften auf die Abschaffung der Schwurgerichte hin . Deshalb darf
die Rechtsprechung der Schwurgerichte in der abfälligsten Weise tritt -
siert werden . Diese Kritik wird auch von den Organen des B e -

rufsrichtertums auf das lebhafteste unterstützt . Wenn
wir aber nebeneinanderstellen , daß zwei Berufsrichterkam -
m e r n die Beleidigung eines sozialistischen Mnisters mit ZG) M.
Geldstras «, die eines voltsparteilichen Professors mit drei Monaten
Gefängnis ahnden , die Aufforderung zum Mord an Pazifisten mit
lGX > M. Geldstrafe , die Beschmierung eines Kaiserdenkmals mit zwei
Iahren Gefängnis usw . usw. , dann schlagen dieselben Leute Purzel -
bäume moralischer Entrüstung !

Ermäßigung der Transporttarife fürpapier .
Berlin , IS . Mai . ( WTB . ) Bei der bekannten Notlage der Presse

infolge der hohen Materiolpreise hat der Reichsverkchrsminister dorn

Antrag des Bereins Deutscher Zciwngsverleger stattgegeben und
mit rückwirkender Kraft vom 1. Mai 1SZ2 ab Zeitungsdruck -
papier aus der Torifklass « A in die Tarifklasse B des

Eisenbahngütertarifs versetzt . Der Lusnahmetarif gilt für Fracht -
gut bei Aufgab « in Wagenladungen von und nach allen Stationen
der deutschen Reichsbahn . Die Sendungen müssen an eine Zeitungs -
oder Zeitschristendruckerei gerichtet sein .

So dankenswert das Entgegenkommen des Reichsvsrkehrs -
Ministers ist , so bedeutet doch die Ermäßigung der Tarife nur
einen kleinen Ausschnitt au » der seit langem gesor -
derten Hilfsaktion . Noch immer ist nichts zur Herabsetzung
des Papierpreise « selbst geschehen , der bekanntlich 80mal so

hoch ist wie vor dem Kriege . Wir fordern erneut , daß die Regie -

rung mit der gebotenen Beschleunigung eingreift , damit die

deutsche Presse nicht dem Zusammenbruch preisgegeben wird .

starker Einfühlung , mit haarscharfer Kritik die Zeichen und Bor -
zeichen dieser elementaren Wandlung in seinem Buch „ Die Musik
in der Weltkrise " ( Deutsch « Bcrlagsanstalt ) . Es ist ein
glühendes Eifern in Weißmanns Buch , ein beredter Kampf um
die Wahrheit , um das Scheiden zwischen Führern und Geführten ,
Propheten und Scheinheiligen , Genies und Gauklern . Nicht das
Resultat dieser verantwortungsvollsten Untersuchungen ist ent -
scheidend — denn wer erkennt heut « den echten Ring ? — , sondern
die Form , der Ausdruck , die Gestalt von Ergebnissen , die nur ein
wirklicher Kenner der Weltmusik und nur ein Fanatiker der Ge -
rechtigteit vor sich selber kritisch zuwege bringt . Für Weihmann ist
die Musik ein Teil der Kultur , und es ist nur konsequent , wenn
durch das Buch dev " kllhne Gedanke zieht , es tonn « sich im Bild der
Musikentwicklung das Bild der sich zerreißenden , zerrissenen und
wieder aufstrebenden Welt spiegeln . Höchst Problematisches wächst
sich in bezwingender Dialektik ost in Totsachen aus , Bewegtes und
Fließendes scheint schon feste Form bekommen zu hoben , das pcr -
sönliche Urteil , reich gestützt , stürzt Borurteile , Fehleinstellungen un -
barmherzig nieder . Aber alles , auch das Apodiktisch «, ist Respekt
vor der Kunst , ist Andacht im Tempel des Heiligsten , ist Wort ge¬
wordenes Mussk - Erleben . So lesen wir dies Buch , das best «, dos von
freier , Metaphysisches ahnender Höh « über Gegenwartsmusik als
Kulturfattor geschrieben wurde . Ein Borwärts - Buch , ein gerades
Bekenntnis , ein Buch der Verantwortung . Die Geschichte wird
über seine Einzelsragen Recht sprechen . Der Charakter , di « Ge -
sinnung , das Fundament , das Ethos bleibt .

Zum Tode Wilhelm » «. Leube . Unter den Vertretern der
inneren Medizin in Deutschland ist Wilhelm v. Leube , der jetzt in
hobem Alter von fast 80 Iahren zu Stuttgart gestorben ist . lange
Jahre einer der populärsten und meistgeronnten gewesen . Er ha ' te
zu jener Zeit über ein Vierteljahrhundert lang den Lehrstuhl der
inneren Medizin an der Unidersität Wllrzburg inne , und es
waren vor allem di « an Lerdauungskrankheiten Leiden -
den , die aus ganz Deutschland herbeiströmten , um bei Leube Rat
und Hilfe zu suchen . Der hervorragende Kliniker war zu Ulm am
14. September 1842 geboren und wurde , nachdem er vorher in
Jena und Erlangen gelehrt hatte , 1885 auf den Würzburger Lehr -
stuhl berufen . 1S11 trat er in den Ruhestand . Seine Wissenschaft -
lichen Verdienste beireffen vor allem Vervollkommnungen in der
Anwendung der Magensonde und Magcnpumpe . Dazu kommen
eindringende Studien über die Ernährung bei Magen - Darmkrgnk -
hellen . Auf seinen und Rosenthals Angaben beruht die sogenannte
„ Leubesche Fleischlösun g" , die sich bei der Ernährung
Magenkranker weithin durchsetzte .

Georg v. Hauberriffer , der Erbauer des Münchener Rat -
Hauses , ist gestern im Alter von 81 Iahren gestorben . Er
gehörte als Architekt nicht zu den schöpferischen Naturen , sondern
war der Typus des gebildeten Epigonen , der in Ermangelung einer

eigenen persönlichen künstlerischen spräche sich für seine Werke der
Ausdrucksformen früherer Zeiten bediente . Als „ Gotiter " begann
er . Er war erst 25 Jahre alt , als ihm beim Konkurrenzousschreibcn
für die Errichtung eines Rathauses in München der Sieg zufiel .
Anderthalb Jahrzehnte später war der Bau vollendet und Hauber -
risser wandte sich der deutschen Renaissance zu . Zahlreiche Aufträge

Wir haben das Arbeiten verlernt . . .

Die berufsmäßigen Lobfönger der kapitalistischen Epoche zeich -
neten sich von scher durch einen absoluten Mangel an Gefühl für
die Röte der Arbeiterwelt aus . Der „ schlemmende Müllkutscher " ist
bereits zu einer feststehenden Figur in der Borstellungswelt all derer

geworden , die ihrer vorherrschenden Stellung durch die Umwälzung
verlustig gegangen sind . Und schreibselige junge Leute , die irgend -
einem großkapitalistischen Blatt iür kärgliche Bezahlung ihren Witz
üben müssen , suchen ihren Auftraggebern und den satten Lesern

zu imponieren , wenn sie die Arbeiter witzelnd b e -

schimpfen . Im „ Tag " , der Rebenansgobs des „ Berliner Lokal -

Anzeiger " , leistet sich heute einer der strebsamen Herren diese Probe

seiner Geisteskultur :
Roch fünf Jahre blühender sozialistischer Weizen und

wir sind gründlich eine Zlolicn von Faulenzer » mi ! unfähigen
Knickebeinen . So recht westeuropäisch und demokratisch . Mit

viel , sehr viel Schuh vor Arbeit oder Arbeiterschuh . mit noch
mehr Boxern , Hahnenkämpfcn , unterirdischen Opiumlokalen und

sadistischen Ularlcrsalons für die ganze und halbe Welt . Roch

fünf Jahre genössifches Glück und wir haben das Arbeilen ganz
verlernt .

Dann wird es wahrscheinlich so eingerichtet sein , daß die

Bollarbeiter nur noch vier und die Lehrlinge nur noch
eine Stunde täglich zu arbeiten haben .

Das steht in einem Stimmungsbild über die Reichstagsvcrhand -

tung , die sich mit den Fragen des L e h r l i n g s f ch utz e s gegen
übermäßige Ausnutzung durch ihre „ Lehrherren " beschäftigte !

Man muß den Schmus zweimal lesen , um ihn nur halbwegs

begreifen zu können . Opiumlokale , Boxer , Hahnenkämpfe , Marter -

salons — das alles ist „genössifches Glück " ! An all diesen Auswüchsen
der kapitalistisch - übersättigten Schiebcrmoral soll jetzt der Sozialis -
mus schuld sein ! Die Arbeiter , die im stetcn Kampfe um eine

Sicherung ihrer Existenz der kapitalistischen Auswucherung in der

Preisgestaltung fast wehrlos ausgeliefert sind , müssen sich von dem

Federgewaltigen des schwerindustriellen „ Tag " als Faulenzer , Tage -
dicbe und Sadisten beschimpfen lassen .

Ist die Entrüstung am Platze ? Rein , man kann die jungen
Leute nur bedauern , weil sie ohne eine Ahnung vom Existenz -

kämpf des Handarbeiters lediglich zum Gaudium satter Philister
solche Spähe verzapfen müssen . Sie haben augenscheinlich heut «

schon — das Arbeiten verlernt , wenn anders sie es über -

Haupt gelernt hotten !

die Regierungsbildung in Sraunschweig .
Braunschwcig . 18. Mai . ( WTB . ) Der „ Volksfreund " teilt heute

zur Frage der Regierungsbildung einen Briefwechsel der

Landtagsfraktion der SPD . mit der demokratischen Fraktion und
der unabhängigen Fraktion mll , aus dem hervorgeht , daß die Demo -
traten die sogenannte Kleine Koalition ( Unabhängige ,
Mehrheitssozialisten und Demokraten ) wegen der Haltung der Un¬

abhängigen in der Frage der Regierungsbildung ablehnen . Sie er -

klären , daß sie sich nur an der sogenannten Großen Koalition

( Sozialdemokraten , Demokraten und Rechte ) beteiligen werden und

schlagen vor , die darüber bereits begonnenen Verhandlungen in

Kürze fortzuführen . Die Unabhängigen erklären , daß für sie nach
wie vor nur eine rein sozialistische Regierung in Betracht käme .
Der „ Volksfreund " schreibt hierzu , die Situation sei nun ge -
klärt . Es würden wahrscheinlich keine Neuwahlen erfor -
derlich sein , sondern es würde zur Bildung der sogenannten
Großen Koalition kommen .

Dampfer Earl Legten ! Am Sonnabend wird die Reederei

Hugo S t i n n e s in Wilhelmshoven einen neuen Dampfer vom

Stapel lassen . Dieser soll den Ramm „ Carl Legten " tragen .
Der Reichspräsident , ein alter Freund Legiens , ist zum Stapellauf
eingeladen und hat diese Einladung angenommen .

Infolge des tschechoslowakischen Generalstreiks , der gestern abend

6 Uhr begann und 24 Stunden dauern soll , ist die Fernsprechver -
bindung Prag — Berlin unterbrochen .

wurden ihm zuteil und er schuf Rathäuser in Wiesbaden , in Kauf -
beuren , Stadthäuser und Villen im „Butzenscheibenstil " . Dann wechselte
er zwischen Renaissance , Gotik und Frühgotik — immer vornehm
und kultiviert im Geschmack , aber nie zu eigenwüchsigem Schassen
gelangend . Der Stil , die eigentliche Kunstsorm erwuchs nicht aus
dem Innersten seiner Werke , sondern diente ihnen nur als Schmuck
und Zierrot . Cr lebte und schuf nicht im Geiste der alten Meister ,
sondern er benutzte ihre hinterlassenen Gewänder zu historischen
Maskeraden . Unter den gelehrten , künstlerisch impotenten Archi -
iekten , die der europäischen Baukunst in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts das Gepräge gaben , war Hauberrisser einer der
sympathischsten , weil er in seinem Schaffen immer ehrlich blieb und
sich von Schwulst und Bombast fern hielt . Aber mehr war er
nicht . I . S .

vrunner aus der Walze . Aus Frciburg i. B. wird uns ge -
schrieben : Wir Frciburger Studenten wurden am vorigen Montag
recht merkwürdig überrascht . Herr Professor B r u n n e r kam ,
um uns — aufzuklären ! Um Mißverständnissen vorzubeugen : In
anderer Beziehung . Um seine Rolle im „ Rcigen " - Prozeß und seine
Begriffe von neuer Kunst klarzulegen , hatte er das größte Audi -
torium der Universität gemietet . Und Drunncr sprach vor ungefähr
5G ) Zuhörern , hauptsächlich Studenten , sprach nur von sich. Verlas
Huldigungsschreiben an sich , pries seine beiden kerndeutschen Recht -
fertigungsschriftcn und wetterte gegen die Stellungnahme der Ge -
richte und der Berliner Zeitungen , gegen Fulda und Witkowski ,
gegen die Berliner Theaterdirektoren , und gegen die , die äugen -
blicklich Führer des Volkes sind , aber keine sein sollten ! Also
sprach der Herr Regierungsrat Prosesior Brunner , ein auf die Ver -
sassung vereidigter Beamter . So spricht Herr Brunner , uin , wie er
selbst sagt , die eingeschlafene öffentliche Meinung aufzurühren , um
diese fremden Kunstanschauungen , wie sie im . . Reigen " oder im

. „ Hühncrhof " gipfeln , zu brandmarken und die Verfechter dieser un -
sittlichen Ideen , diese Gcricht - gutachter , zu bekämpfen . So spricht
ein Beamter des Staates , dessen Gericht sein Urteil über den Wert
des „ Reigen " und des Herrn Professor Brunner gesprochen bat . —

SeitwannläßteseineBehördezu . oaßeinerihrer
Beamten zur Verftbchtunq von staatsdrohenden
Privatanschauungen Reisen durch die Provinz
und s e l b st in die Schweiz u n t e r n i in M t ? Seit wann
läßt eine Behörde solche Beschimpfungen der Staatsautorität , solche
Hetz - und Propagandareden , wie sie ein Brunner hält , zu ? Rur
der Besonnenheit und Disziplin der Freiburgcr Studenten war es
zu verdanken , daß es in der erregten Masse zu keinerlei Ausschrei -
lungen teils gegen Brunner selbst , teils aber gegen jüdische oder
nicht deutschnationale Zuhörer kam . Interessant ist es auch , daß
Brunner bei Beginn seines Vortrages versprach , sich nicht in den
„ Kreisen des Reigen zu drehen " und eine Diskussion am Schluß
seines Bortrages zuzulassen , trotzdem aber n u r den „ Reigen " - Prozeß
behandelte und angeblich wegen Zeitmangels später keine Dis -
kussion zuließ . Dagegen stcllte ' cr für den nächsten Tag einen ' wetten
Bortraa in Aussicht , dessen Besuch ich leider versäumte . Liegt in
diesen Vorträgen wirklich , wie Brunner behauptete , dos erste An -

zeichen der Wiedergesunduna Deutschlands ?
Soweit der Freiburger Bericht . Wir können die Richtigkeit der

mitgeteilten Tatsachen im einzelnen heute nicht nachprüfen , möchten
aber den Borgesetzten des eHrn Brunner Gelegenheit geben , sich mit
der Sache zu "befassen und sich dazu zu äußern .



Nieüerlage öer Regierung Schober .
Dien , 18. Mai . ( WTB . ) Im Budgetausschuß wies der

provisorische Leiter des Finanzministeriums . Sektionschef Dr .

Grimm , bei der Verhandlung der Regierungsvorlage über eine

Kreditermächtigung in der Höhe von 120 M i l l i a r -

den darauf hin , daß sich die Erwartungen der Regierung , mit der

ihr durch das Bundessinanzgesetz erteilten Kreditermächtigung von
138 Milliarden das Auslangen zu finden , hauptsächlich deshalb
nicht erfüllt haben , weil die in Aussicht gestandenen große -
rcn Vorschüsse auf die ausländischen Kredite ausgeblie -
den sind und die Grundfragen der Kreditgewährung , die Suspen -
disrung der Pfandrechte nicht zur Lösung gelangten und weil ein�

wesentliche Erhöhung der Preise der fremden Zahlungsmittel , wo -
mit die Regierung bei der Aufstellung des Budgets nicht gerechnet
habe , eingetreten sei .

Die seinerzeit erteilte Kreditermächtigung von 138 Milliarden

sei schon bis auf einen kleinen Rest aufgebraucht und die Re¬

gierung bitte , durch die Votierüng der geforderten Kreditermächti¬

gung von 120 Milliarden ihr die Möglichkeit zu bieten , die Geschäfte
des Staates fortzuführen . Sie rechne aber damit , daß sich die Aus -

Wirkung der im Finanzprogramm Dr . Gürtlers vorgesehenen Maß -

nahmen zu einem späteren Zeitpunkt geltend machen werde .

Der Sprecher der Christliäjsvzialen Mayr trat für die Re -

gierungsvorlage ein , der Vertreter der Sozialdemokraten S e i tz

sprach dagegen . Der Großdeutsche K r a f f t beantragte , den

Crmächtigungsbetrag mit 41,6 Milliarden festzusetzen . Dieser

Antrag wurde mit 15 gegen 11 Stimmen angenommen , die Re¬

gierungsvorlage mit 14 gegen 12 Stimmen abgelehnt .

Dos „ wohUebenöe " Wiener Proletariat .
In der volksparteilichen „ Zeit " sind zwei längere Aufsätze eines

Eroßdeutschen , Dr . Wilhelm von W y m e t a l, erschienen , die sich
mit dem „ Problem Wien " in einer Weise beschäftigen , die den

schärfsten Widerspruch aller Freunde unserer schwerzeprüsten Brüder

in Deutschösterreich hervorrufen muß . Der Verfasser geht von der

durchaus richtigen Auffassung aus , daß die alte Hauptstadt der

früheren Donaumonarchie entgegen allen Schönfärbereien und

Selbsttäuschungen bürgerlicher Feuilletonisten lebensunfähig

ist . Anstatt aber die übrigens sehr naheliegenden wirtschaftspoli -

tischen Ursachen dieser Tragödie der Lebensunfähigkeit Wiens fach -

lich darzulegen , die sich in ein Wort zusammenfassen lassen : St .

G e r m a i n, zieht der Wiener Artikelschroibcr es vor , die große
Masse seiner Lolksgenosien in maßloser Weise zu beschimpfen . Das

wahre Uebcl liege darin , daß seit dem Umsturz die „ über -

wiegende Mehrheit der Bevölkerung " sich durch „ Arbeits -

scheu , Arbeitshaß , Genußsucht und Wohllebensgier . Desorganisation
und Disziplinlosigkeit " auszeichne ! Diese Wiener Mentalität müsse
„ im Guten oder gewaltsam " behoben werden . Mit dieser
Schimpfkanonade und diesem kaum verschleierten Appell on die

militaristisch - habsburgische Reaktion schließt der erste Aufsatz .
Im zweiten wird der Verfasser etwas deutlicher : die Macht

der gewerkschaftlichen Organisation ( wobei er nicht
nur die sozialdemokratische , sondern auch die christlichsoziale Orgoni -
satkön im Auge hat ) , die siegreiche Behauptung des A ch t st u n d e n-
ta g e s haben es ihm besonders angetan . Was er on Beispielen

zur Begründung seiner Klagen vorzubringen vermag , ist so dürftig
und kleinlich , daß es eine Registrierung hier nicht lohnt . Je örm -

licher und niedriger die Einzelargumento , desto dreister und wüster
die Beschimpfungen der Sozialdemokratie . Für diesen Herrn ist

nämlich die Erörterung der deutschösterrcichischen Tragödie nur ein
willkommener Anlaß zu übelster parteipolitischer Agitation .

Er versteigt sich dabei zu der Behauptung , daß die Arbeiter »

schaft Wiens es sich „besser geschehen läßt als vor dem Kriege " . Aus

dieser grotesken Behauptung spricht nur blinder Klassenfonatismiis
des verärgerten Bourgeois , der von den Lebensbedingungen des
Arbeiter keine blasse Ahnung hat und jene oberflächlichen Märchen ,
die in seinen Kreisen kolportiert werden , für bare Münze nimmt .

Wahr ist nur , daß es dem früheren Mittelstand , in Deutschösterreich

Die Fahrt durch den Büß . Man hat oft darüber nachgedacht ,
was wohl geschehen würde , wenn ein Flugzeug aus seiner Lustreise
den Weg eines niederfaussnden Blitzes krcUzt . Diese theoretischen
Erwägungen sind nun praktisch erledigt worden durch dos Aben -
teuer eines englischen Kanalfliegers , des Kapitäns Herne , der mit
feinem Flugzeug bei einer Geschwindigkeit von 160 Kilometern in
der Stunde mitten durch einen Blitz flog . Bei seinein Rekordslug ,
auf dem er an einem Tage zweimal von London nach Paris und
zurück fuhr , beobachtete er über dem Kanal schwere Gewitterwolken
und suchte diese zu umgehen . Da plötzlich sah er zwei oder drei
lebhaft aufflammende Blitze nahe seiner Maschine . Eine Erschütte -
rung ging durch das Flugzeug , und es schien einen Augenblick , als
ob es anhalte , aber dann flog es rasch und gleichmäßig weil ' r .
Herne fragte nun mit seinem drahtlosen Apparat telephonisch bei
der nächsten Landstotion an. und bat um Auskunft , ob man glaube ,
daß vielleicht der Draht seines Apparates mit dieser Erscheinung in
irgendeiner Berbindung stehe . Man gab ihm den Rat , er möge ,
so lange er sich im Bereich des Gewitters befinde , den Draht ein -
ziehen , und dies tat er sofort . Nach den Annohmen Sachverstän -
diger fuhr der Blitz rund um die Maschine herum und
setzte seinen Weg zur Erde fort / ohne die Maschine zu Beschädigen .
Es stimmt dies init den bisher gemachten Beobachtungen über das
Verhalten des Blitzes überein .

Eine neue kanadische Insel . Der kanadische Premierminister
teilte im kanadischen Unterhaus mit , daß die kanadische Flagge jetzt
über der Wrangelinsel weht , und damit die kanadische Re¬

gierung die Insel für einen Teil ihres Landes erklärt hat . Es soll
nun eine besondere Expedition nach diesem arktischen Eiland aus -

gerüstet werden . Damit hat ein mehr als hundertjähriger Streit
um ein einsam im Nordpolarmeer gelegenes Stück Land fein Ende

gefunden . Die Insel hat ihren Namen noch einem Russen schwe¬
discher Abkunft , von dem man annahm , daß er 1821 aus der Insel
gelandet sei . Während der letzten 70 Jahre war die Insel bald
im Besitz von Großbritannien und bald in dem der Vereinigten
Staaten . Englische Seefahrer erklärten im Lahre 1849 die Insel
für britisches Eigentum , aber 6 Jahre später wurde sie wieder

„ Niemandesland " , da sie in dieser Zeit nicht bewohnt und auch nicht
weiter von England in Anspruch genommen worden war . Eine
amerikanische Expedition nahm dann im Jahre 1861 sür die Ver -

einigten Staaten von dem Lande Besitz , ober auch diese Reisenden

segelten wieder fort , ohne irgendwelche Spuren zu hinterlassen .
1914 wurde der kanadische Forschungsreisende Vilhjalmu rStefansson

auf die Insel verschlagen und blieb dorr acht Mcnate . Er rief bei
der kanadischen Regierung neues Interesse für dieses Land hervor ,
und da man fürchtete , daß die Japaner bei ihrem Vordringen durch
Ostsibirien die Insel mit Beschlag belegen könnten , ist sie jetzt von
Kanada feierlich in Besitz genommen worden . — Für wie lange ?

Ernst rollerS neuestes Werk . „ Die MalchinenN ärmer ' ,
ein Drama aus der Zeit der Ludditenbewegung in Siiqlaod ' . ist von den
Hollander - Bichnen zur Aufführung im Große » Z ck a u l p i e I d a u l e
rri - orbcn worden . AI , Termin für die Eistaufführung ist der t. Juli in
Aussicht genommen . Di - Regie liegt in Händen von üarihcinz Marlin .

Tie Neue Kunstdandluilg . T a u e n ! z ! c n st r. k>, zeigt vom 20. Mai
kstj zum 15. Inn ! in iincn Räiunen neben jcitciier sammler - Traphik alte
japanische > o l z i ch j, , t t e.

noch mehr als in Deutschland/elend geht . In den Lebcnsbedingun -
gen der Klassen Hot sich eine vollständige Umschichtung
rollzogen .

�Dein Arbeiter in Wien geht es relativ und vielfach so-
gar absolut besser als dem früher wohlhabenden Rentier und Haus -

befitzer , ober nur von der Perspektive des letzteren betrachtet , kann
man zu der optischen Täuschung gelangen , daß es dem Arbeiter

besser geht als vor dem Krieg . Um ein Gleichnis zu gebrauchen ,
das auch unseren reichsdeuschen mittelständlerischen Schichten ein -

leuchten dürfte — denn auch sie sind vielfach Opfer der gleichen
optischen Täuschung und ergehen sich in ebenso ungerechten wie un -
sinnigen Anklagen gegen das „ Wohlleben " der Arbeiterschaft : Zwei
Flugzeuge fliegen in Höhe von 3000 bzw . ' 1000 Metern . Beide

geraten in den gleichen orkanartigen Sturm , dos erste , älterer Kon -

struktion , schwerer zu manövrieren , stürzt zu Boden und bleibt zer -
schmettert liegen , das zweite , jüngeren Datums , kräftiger und gc -
lsnkiger , füllt zwar auch , doch gelingt es dem Piloten noch 200 Meter
vor dem Boden , dos Gleichgewicht wiederherzustellen und die Reise
in dieser geringen Höhe ' ortzusetzen . Wer wird behaupten wollen ,
daß das zweite Flugzeug höher fliegt als vor dem Sturm ? Höher
als die auf dem Boden liegenden Trümmer des ersten , gewiß : aber

höher als früher ?
Es gibt viele Leute , die es unmoralisch und ungerecht finden ,

daß die Arbeiterklasse kraft ihrer politischen und gewerkschaftlichen
Schulung und Organisation sich nicht hat unterkriegen lassen , daß
sie vielmehr materiell und geistig immer höher strebt , während die

„besseren " Stände die Katastrophe machtlos über sich ergehen lassen
mußten . Wenn aber dabei schon von Moral und Gercchtig -
k e i t die Rede ist , so finden wir es durchaus gerecht und
moralisch , wenn gerade die Klasse , die stets gegen
den Krieg und den Kapitalismus gekämpft hat ,
am wenig st en von den Folgen dieser Kalamität
berührt bliebe , während die Klosse , die die Verantwortung
für das Unheil tragt , auch am meisten unter seinen Rückwirkunzen
leidet Bedauerlicherweise ist dies in Deutschland nicht der Fall .
Die Frage : Worum ? - findet gerade in Deutschösterrcich , wo es der
Arbeiterschaft jetzt verhältnismäßig besser geht als dem
früheren bürgerlichen Miitelständ , eine lehrreiche Bcantwortunz :
Weil dos Proletariat dort geeinigt geblieben ist !

Um auf den Herrn Dr . von Wymetal mit einigen Schlußworten
zurückzukommen , so begreifen wir seinen Haß gegen die Sczialdemo -
krotie und die Arbeiterschaft . durchaus und bewerten entsprechend
seinen Schmähungen unserer Wiener Arbeitergenossen . Es gibt
Leute , die sich mit Bücklingen : Lakaienmonieren oder auch nur Geld
— oder waren es ihre Vorsaliren — ein Adelsprädikat von
Seiner kaiserkich - königlichen und apostolischen Majestät ergattert haben .
Sie fühlten sich als solche über dem übrigen Pöbel erhaben , emp -
fanden schworz�gelö bis in die Knochen und konnten sich über das

Berchtoldsche Ultimatum an Serbien vor Freude und Begeisterung
gar nicht fassen . Es kam . aber anders , als man dachte , der Re -
voluticnssturm brach los , fegte das ganze koiserlich - königliche und
opostolische Klimbim mitsamt den so teuer ergatterten und so stolz
getragenen Adelsprädikatsn weg . ( Leider ist auch hierin Deutsch -
öfterreich weiter gegangen als wir . ) Darüber sind diese Leute un -
tröstlich . Da sie aber mit ihrem „ von " nicht mehr zu Haus para -
diercn können , nehmen sie hin und wieder ihre Zuflucht zu reichs -
deutschen , gleichgesinnten Blättern und schimpfen , was sie nur
schimpfen können , auf die „ Mentalität " ihrer Volksgenossen . Dabei
sollten sie ihrem Schöpfer dafür danken , daß gerade infolge dieser
gesegneten Mentalität des Wiener . Arbeiters , der selbst in den
schwersten Zeiten über ein erstaunliches . Maß jener berühmten „ Ge .
mütlichkeit " . persüzt , sie . nicht lnechr als das . bloße Wels -
Prädikat verloren , haben ' . . . . . ' .

An dem Berglcich mit dem Schicksal , ihrer Klassen - und Ge -
sinnungsgenossen in N u ß l o n d mögen die Wiener Reaktionäre er -
kennen , daß ihre Leiden auch nur relativ sind .

Polen unü <dderkh ! esien .
Der Abschluß der Verhandlungen über Oberschlesien findet in

der polnischen Presse vorläufig nur bei den Bläitern der
Rechtsparteien ein . Echo . Die „ Gazeta Poranna " verlangt die Ver -
legung der besten polnischen Regimenter nach Ober -
schlesien und weissagt , daß . auch für die jenseits der Grenze ver -
bliebenen Polen die Morgenrote der Befreiung anbrechen werde .
Im übrigen fordert sie zu enger kultureller und wirtschaftlicher Ver -
bindung Oberschlesiens mit Polen auf . — Die „ Gazcta Warszawska "
verzeichnet in ruhigcrem Tone die großen Vorteils , welche die Eni -
scheidung über Obcrschlesicn Polen bringe , äußert jedoch Pefürch -
tungen über die Schwierigkeiten , die der Hinzutritt
des deutschen Bevölkerungsteiles mit sich bringen
werde . Das Blatt erkennt an , daß die deutsche Verwaltung in
vielfacher Hinsicht musterhaft war . Am zuversichtlichsten äußert sich
die „ Rzeczpospolita " , die erklärt , daß Polen mit dem Erreichten
zufriedengestellt sei , und die insbesondere in dem Verzicht ans Eni -

eignungen ( ?) keinen " Schaden sieht , da der polnische Staat sür
Enteignungen des erforderlichen Umfongs doch rein Geld gehabt
hätte und im übrigen es als seine Aufgabe ansehen müsse , die neuen
Bürger nicht zu enteignen , sondern für sich zu gewinnen .

Im Sejmausschuß für auswärtige Angelegenheiten interpellierte
der Abg . S e y d a die Regierung wegen des deutsch - polnischen Ab -
kommens über die Liquidationen in Oberschlesien . Nach An -

ficht des Abg . Seyda bedeutet die Regelung , der Durchführung dieser
Liquidation , daß Polen Deutschland seine Hand zur Umgehung
der grundsätzlichen Bestimmungen des Versa iller Vertrages
bietet . Die Verhandlungen über diese Interpellation und die Be -

antwortung durch die Regierung wurden vertagt .
Dem „ Nasz Kurier " zufolge traf die polnische Regierung Vor -

bereitungen zur Errichtung einer Staatsbank in Oberschlesien .
Nach der „ Gazeta Poranna " beriet ein kleiner Ministerrat unter

Zuziehung Korfantys und Benis über die oberschlesifche Liqui -
dationsfrage .

Das Petersüsrfer llrteik

Oppeln , 18. Mai . ( WTB . ) Der interalliierte Gc -

richtshof fällte heute nachmittag in öffentlicher Ätzung das

Urteil im Falle Peters vor f. Wie die „ Oppelner Morgen -

zeitunz " meldet , wurde der Angeklagte Saczek wegen Teilnahme
am Uebersall in Peiersdorf ' und wegen Ermordung des Spitzels

Seichter zu l e b e n s l ä n g l i ch e m Z u ch t h a u s verurteilt , ferner
K r o e m e r , Eisenbahninspektor in Gleiwitz , als Führer des Selbst -

schutzes zu achtIahren Zuchthaus , Wowra zu zehn Iahren

Zuchthaus , Pyttlik und Maleska wegen Ermordung des

Seichter zu zehn bzw . fünf Iahren Zuchthaus . Möbius , ebenfalls
als Führer des Selbstschutzes , zu zehn Monaten Gefängnis , der Ge -

schäftsführer der Deuischnatiönalen Voltspartci R i e m a n n zu zwei
Monaten Gefängnis .

Die übrigen Angeklagten wurden zu niedrigeren Gefängnisstrafen
verurteil . Die Untersuchungshaft wurde nicht angerechnet . Die An -

geklagten Rektor Urbane ! in Gfeiwitz und Bühlmann aus Glei -

n- itz , gegen den die Todesstrafe banrragt war , wurde freigesprochen .

Sergarbeiter und 1 . Mai .
In der gestrigen Sitzung des Landtags wies bei Vir For .

sctzung der Beratung des . Haushaltes der Bergve r » » a l -
t u n g nach den Abgg . Rogg ( Komm . ) und v. Waldlhsusen ( Dnat .
Bp. ) , Abg . husemann ( Soz . ) die Scharsmacherrede des Voltspartei -
lers Dr . Pinkerueil wirksam zurück . Von ollen Volkskreisen haben

gerade die Bergorbeiter die meiste Rücksicht auf das Wohl der All -

gemeinheit genommen . Gewiß war der wtreik im Rnhrrcvier ein

wilder , und als G�wc? kschsftssührer bin ich kein Freund davon .
Aber wer die Psyche der Arbeiter kennt , versteht , daß es dazu ge -
kommen ist . Würde Dr . Pinkerneil Auge in Auge den Betriebs -
röten gegenüber dieselbe Rede halten und seine Behauptungen über
die „ Schnaps - und Spcckritte " wiederholen ? Schuld on den Zu -
stünden sind die privaten Grubenverwaltungen . ( Zu-
stimmung b. d. Soz . ) Die Vorkommnisse auf einzelnen Zechen am
1. Mai billigen auch wir nicht . Aber wäre die Behandlung seitens
der Unternehmer eine andere gewesen , dann wäre es nicht dazu
gekommen . Der Abg . Pinkerncil har unbesehen allerhand Lügen -
Nachrichten der bürgerlichen Presse übernommen . Die amtlickien
Berichte lauten ganz anders . Haben die christlichen Kirchen
mit der Einführung ihrer Feiertage auch erst so lange gewartet ,
bis sie die Mehrheit für sich hatten ? ( Sehr wahr ! b. d. Soz . ) Wenn
der Kaiser nach Essen kam und gefeiert wurde , wurden die
Arbeiter auch nicht vorher gefragt . Die privaten Zechenoerwal -
tungen legen es grundsätzlich daraus an , den Betriebsräten ein

ruhiges Arbeiten unmöglich zu machen . Gegen eine Verschandelung
des Betricbsrätegesetzes werden sich die Arbeiter energisch zur Wehr
setzen . ( Lebh . Beifall b. d. Soz . )

Persönlich bestreitet Abg . Dr . Pinkerueil ( D. Dp. ) nach Schluß
der allgemeinen Aussprache , die Betriebsräte allgemein beschimpft
zu haben . ( Widerspruch links . )

Nach der E i n z e l b e s p r e ch u n g, an der sich vor ollem die
Sazialdemokraten beteiligen , wird in der ll b st i M M u n g der Haus -
halt mit den Anträgen und Entschließungen des Hauptonsschussss
angenommen . Eins Reihe von Anträgen geht an den Haupt - bzw .
den Veom�cnausschuß . Der Antrag , auf eine Acnderung der
K o h l e n st e u e r hinzuwirken , geht an den Ausschuß für Handel
und Gewerbe . Die unabhängigen und kommnnisti -
s ch e n Anträge werden abgelehnt .

Es folgt in der zweiten Beratung der

Haushalt öes Ministeriums für Volkswohlfahrt .
Abg . Frau Ege ( Soz . ) : Ohne Wohlfahrtspflege kein Wiederauf -

bau ! Die Sozialdemokrgtie ist stets die Schrittmacherin der Erkennt »
nis gcweien , daß für die Volksaeiundheit mehr geschehen muß . Die .
bei den Aezirksreqienmqen beschäftigten Pflegerinnen müssen
eine größere Selbständigkeit erhalten . Es müssen solche Frauen
gewählt werden , die die Bedürfnisse des Volkes kennen . Der nächste
Etat muß Übersj6 ) tli6ier gestaltet werden . Wie ist die Verteilung
der Staotsgelder im einzelnen ? Wir brauchen ein R e i ch s w o h l -

fahrtsgesetz . Mit der Fürsorge sür die Volksgesundheit muß
schon vor der Geburt durch einen besonderen Mutterschutz
begonnen werden . Schwangere und Gebärende gehören nicht in
Gefängnisse . Dem Hebam mengefetz stimmen wir zu , trotz -
dem es nickt alle unsere Wünsche erfüllt . Für die K r ü p p e l f ü r -
sorge müssen reichliche Mittel bewilligt werden . Die T u b e r -
kulose muß energisch bekämpft werden . Die staatlichen
Bäder müssen dem Wohlfahrtsministerium unterstellt werden .
Den Minderbemittelten muß ihr Besuch ermöglicht werden . Der
Entwurf zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
ist zu begrüßen . ( Lebh . Beifall b. d. Soz . )

Abg . Dr . Quoek - Faslem ( Dnat . Vp. ) beklag ) sich über zu große
Vewilliqungsfteudigkeit des Ausschusses bei diesem Haushalt . ( Wider .
spruck links . )

Abg . Wiedemann ( D. Bp. ) kehnt heftig den Antrag auf Erlaß
eines Alkoholverbotes ob , ( Hetterkeit . )

/ Freitag 1 Uhr : Großkraftwerk Hannooer . Weitcrbe - otunr
Schluß gegen 5 Uhr .

_ _ _ _ __ _

De ? Leidensweg öes Reichsmietengefetzes .
Aus Mieterkreifsn wird uns geschrieben :
In allen parlomentarischen Körperschaften sind die organisierten

Hau ? - und Grundbesitzer zugleich auch Berichterstatter über des
Rcichsmietengesetz gewesen . Im Reichswirtschaftsrat , zu dem der
Deutsche Städtetag als Vertreter 2 Oberbürgermeister entsandt Hot ,
war es der Münchener Hausbesitzerführer Humor , im Reichstage
der Hausbesitzerführer B e y t h i e n aus Hannover . Wie wir hören
liegen jetzt die preußischen Ausführungsbestimmungcn zum Reichs -
Mietengesetz dem Staatsrot zur Aeußerung vor und in der
Sitzung , die am Dienstag vormittag 10 Uhr stattfindet , wird als
Berichterstatter der Direktor des Deutschen Schutzoerbandcs Dr .
Steiniger fungieren , �derselbe Herr , der sich nicht gescheut hat ,
im Namen der Deutschnationalen Volkspartei als Mioteroertreter im
Berliner Sachverständigcnausschuß sür die Festsetzung der Höchst¬
mieten mitzutun . Vorsitzender des Staatsrats ist der Kölner Ober -
bürgcrmeister Dr . A d e n a u e r , der dem Reichsmietengesetz im

Reichslag die größten Schwierigkeiten bereitet hat . Und dann wun -
dert man sich noch über die steigende Erregung der Mieterschoft , die
man völlig als Objekt der Gesetzgebung betrachten zu können glaubt .
Denjenigen Vertretern im Staatsrat , die mieterfreundlich sind , sei
jedenfalls die größte Aufmerksamkeit bei der Beratung der Aus -

führungsbestimmungen empfahlen , damit wettere Schädigungen der

Mieterschoft verhindert werden .

Militärrechtsreform .
Der Reichs rot verabschiedete am Donnerstag u. a. den

Gesetzentwurf über die Disziplinarstrafen für die Wehr -
macht . Bisher konnten timluiirischc Disziplinarvergehen in einem
verhältnismäßig geringen Strafrahmen von den Disziplinorvorge -
setzten geahndet werden . Darüber hinaus mußten die bürgerlichen
Gerichte entscheiden . Das neue Gesetz überträgt die Erledigung
solcher Fälle in förmlichen Disziplinarverfahren Kammern mit
zwei Instanzen , die mit besonderen Rechtssicherheiten aus¬
gestattet sind. Sie hoben zu urteilen über die Verstöße gegen mili -
tärischs Zucht und Ordnung , über die sonst der Disziplinarvorgesetzte
entscheidet , wenn die Aufklärung besonders schwierig ist . Ferner
haben sie zu entscheiden über Dien st grab Herabsetzung sür
Gefreite und Obergefreite . Der Kreis der disziplinarisch zu ahnden -
den Straftaten ist erweitert und das Höchstmaß für die Strafe
des Arrestes auf 6 Wochen festgesetzt worden . Ferner ist ein
dem Disziplinarverfahren des Bcamtenrechts ähnelndes Verfahren
vorgeschlagen worden , damit die Soldaten wegen Unwürdigkett aus
der Wehrmacht ausgeschlossen werden können . Weiter sollen die
Kammern entscheiden , ob der Beschuldigte trotz der Entlassung einer
Versorgung würdig ist , deren Höhe den Bestimmungen des Wehr -
macht - Versorgungsgefetzes unterliegt . Als oberste Instanz ist eine
Wchrmacht - Verufskammer vorgeschlagen . Der Reichsrot beschli /
daß in einem Unwürdigkeitsoerfohren auf Antrag des Beschulbio '
ein Beisitzer aus der Rangklasse des Beschuldigten zuzuziehen if

Schuhmacherstreit in Sreslau .

Eine Versammlung der im Breslauer Schuhmacherhand -
werk beschäftigten Personen beschloß gestern abend , von Montag
ab in den allgemeinen Ausstand zu treten . Gefordert
wurde eine Erhöhung um 40 Proz . auf die bisherigen Lohnsätze
in der ersten Lohnklasse und um Zö Proz . in der zweiten Lohnklasse .



GewerGhastsbewegung
„ der füüüeutsche MetaUarbeiterftreik vor öetn &iüe . "

Unter dieser Ueberschrift verbreitet der „ Demi ' - Dienst eine vom
t8 . Mai aus München datiert « Nachricht . Der Streit nähere sich
feinem Ende . Beide Teile seien zu Verhandlungen geneigt , „ und
e» dürft « schon zu Beginn der nächsten Woche zu Kompromißver -
Handlungen kommen " . Da der Streit in Bayern bereits zwölf
Wochen dauert , „ so sind die Verluste der Metallindustrie
in Anbetracht der augenblicklich günstigen Kon -
junktur außerordentliche " . Wenn der Bericht aber
fortfährt , der Streik könne aber auch schon aus dem Grunde nicht
langer weitergeführt werden , „ weil die Kassen der Gewerkschaften
durch die Zahlungen der Streikunterstützungen bis zum äußersten
angespannt worden sind " , so ist hier der Wunsch Vater des Gedankens .
Bei den sozialdemokratischen Gewerkschaftsführern trete die Neigung
zu Verhandlungen mit den Metallindustriellen immer stärker her -
vor . „ Das Kompromiß dürfte etwa auf der Linie gefunden werden .
daß zunächst ein « it7stündig « Arbeitszeit an Stelle der bisherigen
- lsi - Siunden - Woche vereinbart und außerdem die Zulässigkeit einer
Arbeitsüberftund « festgelegt wird , so daß dadurch faktisch die
<8stündiae Arbeitswoche erreicht wird . "

Dieser der Arbeiterschaft aufgezwungene Kampf zeigt den ganzen
Wahnwitz der kapitalistischen Wirtschaftsordnung , zugleich aber auch
an einem praktischen Beispiel , wie die Hebung der Produktion "
und der Wirtschast gehondhabt wird . Wieviele Arbeitsstunden sind
durch die Treiberei d«r Scharfmacher in der süddeutschen Metoll -
industri « verloren gegangen ? Soviel Naivität ist den süddeutschen
Unternehmern nicht zuzutrauen , als daß sie glauben konnten , die
Arbeiter würden sich auf ihr Stirnrunzeln hin , auf ihre Drohung
mit Aussperrung die zwei Freistunden am Sonnabend wieder weg -
nehmen lassen oder den ganzen Achtstundentag dafür preisgeben .
Jetzt , wo sie sich die Sache bei Licht besehen und „die Verluste der
Metallindustrie " berechnen , mag ihnen zum Bewußtsein kommen ,
daß ihre machtdünkelhaft « Spekulation an der Entschlossenheit und
dem unbeugsamen Willen der Arbeiterschaft , den Achtstundentag
hochzuhalten , verfehlt war .

Je eher der Abwehrkampf beendet werden kann , um so-
besser . Gewiß , war er doch von vornherein überflüssig , wurde er
doch wutwillig vom Zaun gebrochen von den Unter -
nehmern . Wenn die Herrschaften aber wirklich glauben , daß sie
in Gestalt eines Kompromisies „faktisch " dennoch ihr Ziel erreichen .
dann ist der Streit noch nicht vor seinem Ende . Die „ sozialdemo -
kratischcn Gewerkschaftsführer " sind stets zu Verhandlungen bereit .
sobald die Unternehmer verhandeln wollen und dazu geeignete Bor -
schlag « machen . Nicht aber dazu , die Forderungen der Unternehmer
„saktilch" zu erfüllen .

Der Beirat des Metallarbeiteroerbandes hat die Sätze der
Streikunterstützung durch Zuschüffe erhöht , die ad l . Mai SO TO. für
Ledig ? und SO M. für Verheiratete betrugen , und ab S. Mai 40
und 70 M. betragen werden . Die Arb ' eitnehmerschafr darf sich
durch Stinnes - Meldungen keinen Augenblick irremachen
lassen , sondern muß jetzt erst recht zur ausreichenden
Unterstützung der Streikenden in Süddeutschland
beitragen . Solange das Unternehmertum nicht davon über -
zeugt ist , daß es auch in Form eines Kompromisses sein Ziel
„faktisch " nicht erreicht , solange müssen die Streikenden mishorren .
Erst wenn von tatsächlicher Verständigung die Rede sein kann ,
werden sie darüber mit sich reden lassen .

Zunächst geht der Kampf weiter und damit muß
auch die Unter st ützung weitergehen .

Tie neuen Reichslöhne . .
Die Verhandlungen über die Neugestaltung der Arbeiterlöhne in

den Reichs - und Staatsbetrieben wurden am 18. Mai im wesentlichen
zu End « geführt . Die Zugeständnisse entsprechen unter Rücksicht¬
nahme aus die Jndustrielöhne in der Hauptsache den Zulagen , die
auch die Beamten durch Beschluß des Reichstages erhalten haben .
In Ortsklosse A. Lohngruppe I wird eine Zulage von ö,10 TO. pro
Stunde gewährt . Zwischen den Lohngruppen l , II , III und IV
ist eine Spannung von je Z0 Pf . vorge,ch - n. Zwischen IV , V,
VI und VII eine solche von je 10 Pf . , so daß der Arbeiter in der
VII . Lohngruppe eine Zulage von 4,20 TO. erhält . Zwischen den
einzelnen Ortsklassen von A bis E tritt eine Spannung von je
20 Pf . ein . Im übrigen ist in jeder einzelnen Ortsklasse die Span -
nung zwischen den einzelnen Lohngruppen wie in Ortsklasse A, so
daß die Zulage in Lohngruppe I der Ortsklasse E pro Stund «
4,30 TO. und in Lohngruppe VII der genannten Ortsklasse 3,40 M.
beträgt .

Diese Zulagen treten am 1. Mai in Kraft und gelten für den
über 24 Jahre asten Arbeiter . Di « jüngeren Jahresklossen erhasten
ein « entsprechend geringere Aufbesserung . Die Lehrling « erhalten
ebenfalls «ine den Berhälmissen angepaßte Lohnerhöhung , die aber
noch einer weiteren Beratung vorbehalten bleibt . — Arbeiterinnen
erhalten eine Zulage von 7S Proz . derjenigen der Arbeiter . Eine
neue Regelung des Verhältnisses zwischen Grundlohn und Teue -
rungszuschlag ist in der Weise erfolgt , daß der erster « % und der
letztere % des genannten Einkommens beträgt .

Die Auszahlung der erhöhten Bezüge soll mit Beschleunigung
durchgeführt werden , mit der Mohgave , daß die Zahlungen noch
oor den Pfingstfeiertagen erfolgen .

„ Mein ist die Rache " .
In Groß - Veuthen . Krei » Teltow , sitzt auf dem Gut « Herr

v <5 ö r tz k l . Führer de « LandbnndeS im Kreise Teltow und
Sozialistenfresser auS Uebcrlieferung . Dieser . Gnädig « Herr " oder
„ Herr Baron " , wie er sich besonders gern vo » . seinen " Leute » titu -
liren läßt , ist nicht nur selbst mit der » Ihr " « und „ Euch ' - Anrede
gegenüber ' einen Leuten gut vertraut , er hat auch siir einen prügeln -
dea Inspektor gesorgt und züchtet Denunsianlentuin oder üb « es selbst .
Tie Bertrauendleute des LandarbeilerverbandeS oder gar solche der
Partei msinen fliegen . Drei in einem I a b r e hat er . trotzdem
r » tüchtige Arbeit « ivaren , über die Klinge springen lassen . Doch
sein TOachtgcbot macht an den GutSgrenzen nicht holt ; keiner soll
feiner Rachsiichr entgehen . »

So fand der von ihm gemaßregclte Genosse K o n z a ck bei der
Bergmann - Gesellichaft al « Arbeiter Stellung . Der „ edle Herr "
u. G ö r tz li erfuhr - davon und wandte sich flug « an die Gesell »
ichoft , um die Entlassung des K. z u k o r d e r n. Die Ge -
' ellschaft antwortete , daß der Mann tüchtig sei und sie denselben

nicht entlassen werde . Ter b. Görtzki schickie nun folgende ?
Schreiben ab :

. An da ? Sandrat ? amt de ? Kreise ? Teltow
Demobllmachungsamt

Berlin W 10
Viktoriastraße 18.

Die deutsche Continental - GaSgesellschast . Potsdam , Am Kanal ,

beschäftigt durch ihr « Unterabtetlung . die Bcrgmann - Gesellschast
den landwirtschaftlichen Aibeiier Ernst Konzock von hier , trotz -
dem ich sie darauf aufmerksam machte , daß die ?

unzulässig sei . Ich bitte zu veranlassen , daß Konzock so -
fortentlassenwird . v. Görtzkt . "

Die . edle " Absicht , den Arbeiter , den er erst brotlos gemocht ,
samt seiner Familie . an freiwilliger Arbeit " zu bind « » , ihn
dauernd der Arbeitslosigkeit und dem Elend preis -

C Die illw IIWM unil ww ! « MzWllHW to IIWille ! 3

zugeben , gelang dem Helden mit dem kleinen t>. nicht , da die

DemobilmachungSorder . auf die er feinen menschenfreundlichen Plan
baute , schon außer Kraft gesetzt war .

Solches Treiben , das derartig « Herrenmenschen in ihrer wahren
Gesinnung zeigt , richtet sich von selbst .

Betriebsobwäuuer iu Kleinbetriebe » !

lieber die Stellung des Betriebsobmannes besteht in den Reihen
der in Kleinbetrieben tätigen Kollegen vielfach große Un -
klarheit . Gerade weil dem Detriebsobmann noch dem BRG . ge¬
ringere Rechte zustehen als dem Betriebsrat , gilt es für ihn , sich
genaue Kenntnis über die auch außerhalb des Betriebsräte -

gefetzes noch bestehenden Rechtsmittel und - weg « zu verschaffen .
Heute abend 8 Uhr beginnt im Leibniz - Gymnasium ,

TOariannenplotz , Zeichensaal , ein drei Unterrichtsabende währender
Kursus der Betricbsröteschule über „ Die Stellung des B e -
triebsobmannes im Kleinbetri « b" . Anmeldungen
werden im Kursus entgegengenommen und im Bureau der Frei -
gewerkschaftlichen Betriebsrötczentrale , Engelufer 24/2S , 2. Hof I .

Zersplitterung und Gründuugsfieber .
Um einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen , ist am letzten

Sonntag in Berlin ein „ Reichsbund deutscher Eisenbahnvorsteher
und Sekretäre " gegründet worden . Dos hohe Ziel dieses Reichs -
bundes besteht darin , die Tradition des ehemaligen Eisenbahn -
asfistenbenoerbandes wieder aufleben zu lassen und zu pflegen . Man
will also den Standesdünkel In Reinkultur erholten und damit der

„ Ueberspormung des Gewerkschaftsgedankens " entgegenarbeiten .

Abkomme « für die Angestellten der Metallindustrie . In dem
Bericht deS . Vorwärts " Nr . 23l über daS Abkommen bat sich ein
Fehler eingeschlichen . Ziffer 2 bei Abkommen » — im zweiten
Absatz de ? Berichts - - muß lauten :

„ Die Teuerungszulage wird in sümilichen Gruppen zugleich
auck> für die Ehefrauen « und Kinderznlaqen in , Grnndbetrage vo »
je 100 M. mit Wirkniig vom 1. Mai 1922 auf 250 Proz . — nicht
250 Mark — festgesetzt .

Die Wahl der graphsscheu Hilssarbeiter und - arbeiterinven
Berlin » am 14. Mai zum OrtSvorstand uns der Angestellten hatte
folgendes Resultat : Abgegeben wurden 6755 Stimmen , wovon 819

ungültig . Gewählt ist die Liste I lR i ch t u n g Amsterdam ) ,
für die 2889 bis zu 3182 Stimmen abgegeben wurden , während
für die Kandidaten der Liste II 2108 bis 2310 Stimmen abgegeben
wurden .

Der Ausschuß de » AsA- Ortskarlell » hat in seiner Sitzung am
IS. Mai eine Resolution gegen den Referenten « ntwurs
des Reichsarbeitsininisterium » auf Eingliederung der Ar »
beitsgerichte in die ordentlichen Gerichte gefaßt .
Der Inhalt der Entfästießung deckt sich mit der bereits veröstent »
lichten Entschließung des Bundesausschusse ? des AD DB <„ Dorw . "
Rr . 21ö ) . — Bei dem Ansehen und der „Beliebihest ", der sich die

ordentlichen Gerichte in Arbeitnehmerkreisen seit Jahrzehnten er -
freuen , ist selbstverständlich , daß die Gesamtheit der Ar -
beitnehmerschaft sich gegen derartige Projekte mit
oller Energie « enden muß . Den ordentlichen Richtern fehlt aber
auch die einfachste Kenntnis des praktischen Lebens im Arbeits -

Verhältnis , die sich die Gewerbe - und Kaufmannsgerichte in jähre -
langer Tätigkeit erworben hoben . Nicht Abbau , sondern
Ausbau der Arbeitsgericht « ist notwendig .

Der Zentralverband der Dachdecker hat in seiner Versammlung
am Mittwoch nach einem Referat des Genossen Lamm vom 8. d. M.
über . Da » rinheilliche Arbeitsrecht " «ine längere Eutichließung
gefaßt , die sich insbesondere gegen die SchlichrunaSordnung
und die AuSlieserung unserer Laieugerichte an die . Justizbureau «
kratir " wendet . Die Entschließung tordert vom VerbandSvorstond
die Einleiiuiig energischer Abwebrmoßnahmen durch den Porstand
deS ADGB . — die bereits eingeleitet find — und den Gewerk¬

schaftskongreß .

Vevlscher Hutorbeiterverband . Am Montag ist die Wahl der
Delegierien zum BerbandSiage . Alle Betrieb « über 20 Personen
ioählen im Beirieb . Da « Maierial zur Wahl ist unverzüglich vom
Burea » abholen zu lassen . Alle übrigen Mitglieder wählen bei
Ohnzemach , Kommaiidantenstr . 88 , und bei Hummel . Sophienstr . 5,
in der Zeit von 5 —7 Uhr abends . Mitgliedsbuch legiriniiert .

Heber dl « Bahnmeistereien Bergedorf und pianeberg hat die
Ortsgruppe Hamburg des Dentschen EiienbahneiverbandeS die
Sperre verhängt , weil die Eisenbahnverwaltung sämtliche Arbeiter
entlassen habe , die sich weigerten , in g e t e i l t e r Arbeitszeit zu
arbeiten .

»««tlch «, rr », «r »rt,e »eitee »«e»«»». 3ett . N, Bretterlriiz «, Platzarbeiter
!>»i> Kl- ttcher ou , den Furnier - und Ztutzholjibandlunaeni Heule 7 Uhr In den
8>nlralitft | dlcn . Alte Iatobftr . i>Z, Ballversamnilun ». Vortrag des «ollegen Polt .
niann ilder Eullassungen . Vrrlcht der Lalintammsisian . Pflicht aller Zlolleaen
ist, pilnttlich zu erscheinen . Mitgliedsbuch mitbringe », da sonst kern Zutritt .

Zcnteal - erbsnd der Maschieiften und Heizer . Branche Tiefbau : Freitag
7 Uhr bei Echulz , Elisabethstr . Kt, Branchenoersainmlung . Bericht von der
letzten Lohnrevistan und von der Verhandlung Uber den Reichetaris lm Tielbau -
g«n>erbe . PUnktlichro Srscheinen ist Pflicht . — Branche Metallindustrie : Sonn -
tag varmitlaa !> Uhr im Dreobener Hot, Dreodener Str . 42, Branchenversamm -
lunz . Wir bitten um zahlreiche » und pünktliche » Erscheinen der Kollegen . —
Die Branchenieitung .

Verband »er Semeinde - und Staat »arbeiier . 1. Bezirk : Bezirtoversamm .
lu », Montag 7 Uhr Am fliimg - grabri ! J I. Vortrag Uber „ Das Arbeitszeit .
gesrtz". Verbondsangelegenheite ». — Der Brzirksleiter .

Wirtschaft
Soften des Nahrungsmittelauftvandes .

Während die amiliche Großhandelsindexziffer im Monat Apr !

eine Steigerung um 17 Proz . gegen den Bormonat aufweist , sind

die Lebensmittelpreise im Kleinhandel gleichzeitig wesentlich stärker ,

nämlich um 31 B Proz . gestiegen . Aus Grund der Statistik von

200 deutschen Plätzen berechnet R. Calw er die Kosten des

wöchentlichen Rahrungsmittelauswondes einer

vierköpfigen Familie im April 1922 auf 1028,77 TO. gegen 778 . 98

Mark im Vormonat . Seit September 1921 hat sich die Jndexzifscr

rund oerdoppelt , gegen April v. I . nahezu verdreisocht . �Jm
Ver -

gleich zur Vorkriegszeit ergibt sich ungefähr eine 4ZfacheSteige >

r u n g.
Auch diesmal zeigt ein « Uebersicht der Teuerung in den em -

zeluen Städten , daß die Teuerung dort am stärksten austritt , wo

volutastarke Ausländer , besonders Besatzungstruppen mit ihren An -

gehörigen , in größeren Mengen als Käufer auftreten , z. B. in Köln ,

Düsseldorf , Trier .

_ _ _
Ein mißglückter Samern ngsverfuch .

Wilhelm Lvzel schreibt in seinen „ Volkstümlichen Wirtschaft ».

berichten " : „ �
Als Ansang Dezember 1921 seit langer Zeit das erst « Gewitter

über die deutschen Börsen Hereinbroch und die Kurse der führenden

deutschen Industirepopiere innerhalb weniger Stunden auf die Halne

ihres bisherigen Standes zurückgingen , fragten sich die zahlreichen

Neulinge der Spekulation , die bis dahin einen derartigen Sturz rnchr

für möglich gehalten hatten , nxiruni denn eigentlich die Banken

bei diesem großen Absckilachien unrötig beiseite standen und gar keine

Miene machten , die Situation zu retten . Inzwischen sind nahezu

sechs Monat « vergangen und es haben sich bei den Banken aus den

fortgesetzten Kapiialserhöhungen der Industrie u n h e im l i ch

große Bestände an jungen Aktien angesammelt . Außer -

dem zeigt « sich b- i den Großbanken selbst ein sehr dringlicher Kapital -

bedarf . ' der ebenfalls bei vielen ein « Inanspruchnahme des Geld -

und Effektenmarktes notwendig macht .

Infolgedessen setzte in der vergangenen Woche an her Berliner

Börse eine sogenannte Stützungsaktion der Grovbonken ein ,

d. h einige führende Institute traten auf den verschiedenen Markten

als Käufer auf und suchten durch ihr Beispiel der Spekulation

Mut und Vertrauen in die Börsenlaze einzuflößen . Es zeigte sich

jedoch , daß ein gebranntes Kind das Feuer scheut und� daß der

Schreck von jenem denkwürdigen „ schwarzen Donnersiag " im De¬

zember in weiten Kreisen noch nicht überwunden ist . Die Stützungs -

aktion blieb wirkungslos , denn die gesamte private und be -

rufsmäßige Spekulation blieb untätig und benutzte höchstens h er

und da die etwas gebesserten Kurse , um einen Teil ihres Effekten -

besitz «? abzustoßen . _
Dies « Vorgänge sind weit über die Bank - und Börsenkreise

hinaus von Bedeutung , denn sie erschweren der augenblicklich noch

gut beschäftigten Industrie die Beschasfung oon Betriebs -

kapital und den Ausbau und die Modernisierung ihrer tech -

nischen Anlagen . Man fragt sich unwillkürlich , wer es eigentlich

war , der Anfang Dezember v. I . dem Effektenmarkt « jen «n schweren

Schlao versetzte , dessen Wirkungen heute noch in der gesamten deut -

scheu Wirtschaft fühlbar sind . Die Urheber sind in den gleichen

Kreisen zu suchen , die im Sommer v. I . in der Stimmungsmache

für das Börsentapitol sich nicht genug t >m konnten und ihre Netze

sogar in den weniger kapitalkrästizen Levölkerungsschichten aus¬

warfen . _

Die Fusion der Deutschen Sank mit der Deutschen Petroleum .
A. . G. und die Verdoppelung des Kapitals der Deutschen

Bon ? auf 800 Millionen Mark wurde von der außerordentlichen

Generalversammlung des Kreditinstituts ohne Debatte genehmigt .

Weiterer Rückgang der Haldmbeständ « . Di « großen Kohlen -

vorrät « des Ruhrgebietes sind dank der wesentlich gebesserten Ver -

kehrsloge weiter wesentlia ) zusammengeschrumpft . Allein in der

letzten Woche gingen die Brennstofslogerdesländ « aus den Zechen

von 1 174 200 Tonnen ( am 8 Mai ) aus 1 003 828 Tonnen om

13. Mai zurück . Der Zulauf an leeren Wagen war so groß , daß sie

nicht alle beladen werden konnten .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
«»N». F«»eebest »tt »»<s »,eee ! n »»»tz - Berli «. Freitag , den t «. Mai . atzend ,

7 Uhr, in der Boittzranerei , Shousseestr . St, Lichtbilderovitrag über die „Feuer .
tzestattung " unier Miiwirkuna eine » ltzesanaauar ' elt ».

Mieteroerband ttzroz . Berlin . «rptzs östrntliche Mieternersainmllina an,
Freitag , den l». Mai , in der Schnlaula Mitienwalder Etr . St. Theuro :
„Reiihsmietengesetz " . Referent Adalf Herzog .

Wetter vi ? Sonnabend mittag . Teilweise beiler . jedoch vorwiegend
bewölkt und an den meilten Orten leichte Regenfölle , strichweise Gewitter .
In den Tagesstunden mäßig warm .

Beeanlw . für den redolt . keil : Feanz lllsch ». Derlin - kichleefelde : kür An.
»eigen : Tb. ®I »<fe , Berlin . Verlag Varwarls - Vtrlag ®. in. b. H. . Berlin . Droit :
v»rwiirt »»Buchdrn <erciu . Be? Iagzan statt Paul Singer u. C». . Berlin . Lindenste , tz.

vier «» > BeUaae .

Kaltarmut de « Körpers ist die Ursach «
vieler Cchwächezustände

beugt
vor !Ukfern
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Der Serlmer Haushaltplan .
Stellungnahme der Fraktionen .

Zu dem der Stadtoerordnctenoerfamnilung vor - !
gelegten Haushaltsplan für I9ZZ äußerten sich gestern die Fraktionen .
Den Neigen der Redner eröffnete als Vertreter der größten Frak - [
tion , der sozialdemokratischen , unser Genosse Franz
Krüger . Er beleuchtete die in dem Krieg wurzelnden
Ursachen der finanziellen Not , unter der Berlin , wie
alle Temeinden , zu leiden hat . Scharf wandte er sich gegen die rechts -
stehenden Parteien , die demagogisch der sozialistischen Mehrheit des
Magistrats die Schuld aufbürden wollen . Leider ist durch den Zwang
der Verhältnisse dein Magistrat einstweilen die Möglichkeit einer

wirklich sozialistischen Politik genommen . Genosse Krü -

gcr erklärte sich aufs entschiedenste gegen die von den Bürgerlichen
immer offener bekundete Absicht , die Betriebe der Stadt dem Privat »
kapital auszuliefern . Durch zweckmäßige Uingcftollung , im bcson -
deren durch Befreiung der Werke von dem Bureau -
kratismus der Beamten , müsse ihr Ertrag gebessert wer -
den . Die übrigen Fraktionen folgten nach ihrer Stärke in bunter

'
st ä d i i

Reihe . Die Angriffslust der Unabhängigen und besonders der �
Kommuni st en richtete sich weniger gegen die rechte Seite

gegen die Sozialdemokraten . Wahrscheinlich wollten sie damit die

„ Einheitsfront " gegen die bürgerliche Mehrheit stärken . Die
Debatte konnte gestern noch nicht zu Ende gebracht werden .

In der gestrigen schon um 4U Uhr begonnene » Sitzung wurde
um 7 Uhr die Abstimmung über die aus Anlaß der

Vorgänge vor dem Rathause am 2. IRai ,
sowie au » Anlaß des D e in o n st r a t > o n s st r e i k s vom 4. Mai

eingebrachten Anträge und über die in Verbindung damit verhandel -
ten Anträge , betr . die Aushebung des Heincschcn Schießerlasscs vom
24. Juni 1919 . betr . die Umwandlung der Polizeitrupp «, betr . die
Technische Nothilfe und betr . die Enthastung des Stadiratz und Sto .
Grylcwicz vorgenommen . Das Ergebnis war die Ablehnung
sämtlicher Anträge mit der einzigen Ausnahme , daß der erste Teil
des Antrages der Deutschnationalen , „ den Magistrat zu ersuchen ,
sofort geeignete Maßnahm - n zu ergreifen , um dv. rch eine geordnete
Tätigkeit der städtischen Werke das Wirtschasisleben Berlins vor
einer Wiederholung derartiger Schädigungen sicherzustellen " , eine
kleine Mehrheit fand . Mit 99 gegen 92 Stimmen siel der
Antrag der K o m m u n i st e n , „ den Magistrat aufzufordern ,
alle Bestrebungen aus Ausgestaltung der Technischen Nothilse als
Streikbrccherorgaiiisation mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln
zu verhindern . Wem , im Falle eines Streiks Notstandsarbeiien er -
forderlich sind , dann muß der Magistrat diese mit den zuständigen
Gewerkschaften vereinbaren " .

Zn Beginn der Sitzung gelangte ein D r i n g l i ch k e i t s -
an trag zur Annahme , der zur Wahrung des Wahlqe -
h e i m n i s s e s bei den am 28. Mai stattfindenden E l t e r n b e i -

ratswahlcn die Perwendung von Wahlumschlägcn fordert . So -
dann wandte sich die Versammlung der

ersten Lesung des Skedkhaushalks für i922

zu.
Der erste Redner war Genosse K r ü g e r , der in großen Zügen

eine Reihe von kcmmunnlpolitischen Problemen behändelie , ohne
s' ch aus Einzelheiten des Haushaltsentwurf » einzulassen . In zwin -
pender Beweisführung legte er dar . daß das Ftnanzelend der Ge -
mcinden und vor allem Berlins lediglich

eine Folge des verlorenen Krieges

sti und nicht , wie die für den Verlust des Krieges mitverantwor ! »
stchen Parteien heute beh - aupien , eine Felo « der durch die R« wolu -
ü - m bevinoten politilchcn und staatsrechtlichen Entwicklung . Berlin
leide noch besonders dadurch , daß sich die Basis seiner Bcrwoltungs -
lätigkeit noch immer nicht konsolidieren wolle , daß gegen dos G c »
setz Groß - Berlin dauernd und heute stärker denn je Sturm ;
/ - Clausen werde . Eingehend wies Redner nach , daß die Idee Groß -
Berlin weder eine nochrevo ' utionäre , noch eine Portciidee ist , daß �
man auch bei der Schaffung eines Groh - Berlin nicht von einem

Sprung ins Dunkle reden kann , daß vielmcbr ein Groß - Berlin mit

meitgesteckten Grenzen die Voraussetzung für eine w e i t a p s -

schauende Wohnungs - , Sicdelungs - und Per -

k e h r s p o l i t i k, für die Schaffung von Spiel - und Frei -
Plätzen fei . Di « Partei stehe unbedingt

aus dem vcden der Eir . heilsgemeinde .
womit natürlich nicht jede Einzelheit als unontostbar erklärt werden
solle . Aus dem Gebiet der Ausqabenvertcilung zwischen Magistrat
und Bezirksämtern müßten noch Erfahrungen gesammelt werden .
Hierauf behandelte Redner das Steuer Problem . Nachdem
die kommunale Steuerhoheit verloren gegangen , habe das Reich
allerdings die Pslicht , dafür , zu sorgen , daß die Gemeinden leistungs »

| fähig bleiben . Auch für die den Gemeinden verbliebenen Real -
i st e u c r n mühten die Erundiätze gesetzlich festgelegt werden , um zu

verhindern , daß die großen Kommunen zur äußersten Anspannung
dieser Steuern durch ihre schlechte Finanzlag « gezwungen werden ,
während auf dem platten Lande gerade oie leistungs -
fähigen Grundbesitzer nicht damit belastet sind : hier
müsse , damit ungerechtfertigten Gewinne » vorgebeugt werde , vom
Reich und von den Ländern vorgesorgt werden . Die Ergebnisse der'

ch e n Betriebe seien nicht unabhängig und selbständig ,
abhängig von der kapitalistischen Industrie , hauptsächlich

als ! Köhlen - und Eisenindustrie , bzw . von der Preispolitik ihrer
Syndikate . Nicht die Höhe der Löhne , sondern vor allem

die ungeheuerlichen Akateriaipreissleigerungen
seien für die Sprünge d«r Tarise verantwortlich zu machen . Unter
solchen Voraussetzungen sei jeder Sozialisierungsver -
f u ch e i n U n d i n g. Die Partei trete für die Erhaltung des jetzigen
Charakters der Betriebe ein . um sie dem p r i v a t k a p i t a l i st i -
s ch e n Prositinteresse z u e n t z. i - h e n. Wenn man auch
gelten lasse , daß die kommunalen Betriebe sich selbst tragen , so könne
doch nur eine Rentabilität in der Gesamtheit dieser
Betriebe verlangt werden . — Die Rechte der Betriebsräte und
die guten Erfolge ihrer Wahrnehmung hob der
Sprecher unserer Fraktion ebenso scharf hervor , wie die diesen Rech -
ten eines städtischen Arbeiters gegenüberstehenden Pflichten . Weiter
belvrach Redner die Frage der eventuellen Verpachtung der
städtischen Güter ausführlich , indem er sich gegen eine im »-
führende Notiz der „ Deutschen Tageszeitung " wandte , die behauptet
hat . die sozialdemokratische Fraktion habe sich grundsätzlich für die
Verpachtung sämtlicher städtischen Güter erklärt , sei aber neuer -
dinas durch die äußerste Linke zum Umfall veranlaßt worden . Er
stellte fest , daß die Fraktion nur für die Verpacktung von
Tasdorf gestimmt Hot. — Ausgeräumt werden müsse aber mit
den Unlähigen , die an der Spitze der Güteroerwaltung so Mangel -
hafte Betriebsresultate erzielt hätten . Zum Seistusse kam Krüger
aus den Appell des Kämmerers zu positiver Arbeit
und aus seine Klage und Anklage gegen die „ schlechten F o r -
m e n " der D e r h a n d l u n g e n der Stadtverordnetenversammlung
zu sprechen : er wies darauf hin , daß es gerade die Rechte sei , die
keine Gelegenheit versäume , die städtische Verwaltung in inöaliehst
ungünstigem Lichte erscheinen zu lassen , wodurch deren Kreditfähig -
keit dauernd gesehädigl werde . In diesem Zusammenhange er -
wähnte der Reiner das bezeichnende Faktum , daß in dem von der
„ Freiheit " wiedergegebenen Ertrakt der Kämmererrede g « -
rode diese beiden Hinweise nicht zu finden gewesen
sind . Ex schloß mit der Erklärung , daß die Politik des Magistrots ,
wenn er sich von sozialistischem Empfinden tragen lasse , jederzeit
weitgehend « Unterstützung bei der Fraktion finden wird . —

Sl ei mann ( U. Soz . ) , der nächste Redner , zog es vor , sofort
in Einzelheiten des Haushalts einzusteigen . Er kritisiert « scharf dos
Sparvrvarämm des Kämmerers und verlangte Auskunit , was an
den Gerüchten sei , die über beabsichtigte starke Ausschlochtunaen des
Waldbestondes verlauteten . Er polemisierte dang gegen Krüger ,
stellt « dem Oberbürgermeister wegen seiner Haltung in der Frage
der „ Technischen Nothilfe " und gegenüber der Arbeiterschaft ein
schlechte » Zeugnis aus , rückte andererseits aber auch von der
„ R a d a u p o l i t i k" der Kommunisten deutlich ab .

Fabian lDvat . Bp. l tadelte die Zentralisationsgelüste des

Magistrots , die sich in einer Schikanierung der Bezirksämter bekunde -
ten . warnte vor dem „ Wasserkopf " der Zentrawerwaltung und legte
dann ein « Art Kirchen - und Schulprivreimm vor . das in der ' Be -
ionung des christlichen Chorakterz der Säwle und in der Forderung
der . . Erziehung der Schuljugend im deutschen Geist " gipfelte . Das

Mißtrauensvotum gegen Paulsen fehlte cbensoMenig
wie das verlangen der Wiedereinführung der Seclsorge in den

städtischen Krankenhäusern . Auch die Klage über den Fortbestand
des Manteltarifs kehrte wieder , desgleichen die Forderung , die
Stroßenbahn in ein gemischtwirifchaftliches Unternehmen umzn -
wandeln oder sie zu verpachten . Hiernach nahm die Versammlung
einen zweiten Dringlichkeitsantrag an , in dem schärfster Ein¬
spruch

gegen die umfangreichen Abhclzungen in Tegel und Heiilgenfee
erhoben und Einschreiten gegen solche Waldverwüstung verlangt
wird .

In der Houshall ? dkbatte sprachen weitcr v. E y n e r n für die
Deutsche Volksvartei und Schwenk für die Kommunisten , der
den Vorwurf , daß seine Partei Katostrophenpolitik treibe , in fast
andertholbstündigem Vortrage zu entkräften sich bemühte .

Nach 10 Uhr erreichte die Rede und zugleich gemäß einem
Dertagungsantrage die Sitzung ihr Ende .

Wie die preise klettern .
In letzter Zeit sind in Lebenkmitielgeschäften zahl -

reiche Verstöße gegen die Bestimmungen der Bekannt «
mackung über die äußere Kennzeickinung von
Waren vom 18. Wai 1916 ,md 26 . Mai 1916 fest -
gestellt Ivoiden . Tie GeiebäitSinhaber verkauten Markenartike
wie Raffeeeriotzmittel uiw . , Milchkonserven . Schokolote , Kakao . Keks ,
Pudding - und Backpulver u. a. , die vom Hersteller zu einem fest »
gesetzten Kleinverkau�preis geliefert werden , zueine m höhere u»
als aus der Ware vom Hersteller angegebenen Preise . Vielfach
wird die Preisangabe auch beseitigt oder durch lieber -
lebzcttcl n n k e n n t I i cd gemacht . Abgesehen von den
Verstößen gegen die angegebenen Bestimmungen liegt in solckiem
Falle stet ? ei » « Lberniäßige Preis st eigerung vor .
Ter festgesetzte ÄlsiiiverkausSprciS darf auch bei einem späteren
teureren Bezüge der gleichen Ware keinesfalls durch Bildung von
Dinchschnilltpreisen erhöht werden . Die Schuldigen werden in
kedcm Falle der B e st r a i u » g zugeführt . Außerdem haben sie in -
folge der bewiesenen Unzuverlässigteit den Ausschluß vom Hand «
mir Gegenständen des läglidbcn BedoriS zu gewärtigen .

Für freie Zuckcreinfuhr .
Jni Reichsernährungs Ministerium fand gestern eine

Besprechung über die Getreidewirtschast und die Lage am
Zuckermarkt statt , in der berufene Vertreter des Handels und der
Industrie die unhaltbaren Zustände in der Zuckerversargung
schilderten . Im Anschluß daran fand dann im wirtschaftepolitischen
Ausschuß des Reichswirijchaftsrates ebenfalls eine Besprechung über
die notwendig zu ergreisenden Maßregeln statt . Nach längerer Aus -
spräche kam man zu dem Beschluß , daß nur durch eine umgehenoe
Freigabe der Einfuhr von Zucker dem Notstand , der sich
vor allem bei den Kleinverbrauchern geltend maehe , gesteuert werden
könne .

Wie es von anderer Seile heißt , ist damit zu rechnen , daß der
Reichswirtschaftsminister die Freigabe der Zuckereinfuhr
genehmigen wird , da man sich nicht der 5) offnung hingibt , durch
irgendwelche Zwangsmaßnahmen , die noch in Deutschland vor -
handencn , sicherlich erheblichen Zuckerbestände auf den Markt zu
bringen . Auslandszucker , und zwar amerikanische und tschechoslo -
wakische Ware ist gegenwärtig schnell und in ausreichenden Mengen
zu hoben . Natürlich wird dann der Inlandzucker als Ausland -
zucker zu teuren Preisen feilgeboten werden . Der Raubzug auf
dieTaschen derBeoölkerungistja auch auf diesem Gebiete

zur Genüge vorbereitet .
_

Sine MöeKerjagü um öie Crüe .

Jtad ) VI , Zahren verhaflek .
Noch 1' / ?! ähriger Verfolgung wurde jetzt ein ML r b e r .

der gleich nach der Tat au ? Berlin verschwunden war . ermittelt
und dingfest gemacht . Am 26. September 1926 fand man die Schau -
ipielerin Erna Klenim geb . Klug in ihrer Wohnung in der Bülow «
strotze 31 ermordet und beraubt auf . Der Verdacht siel so -
fort aui ihren Geliebten , einen . Kaufmann " L ' ppmann
Pomoznh , der al « gewerbsmäßiger Taschendieb
der hiesigen Kriminalpolizei schon bekannt war . Seine Gelixble
hatte ihn nur als reichen Schieber gekannt , als der er sich >br vor -
gestellt und genähert hatte . Sie glaubte an diese seine Eigenschaft
UNI so mehr , als er ihr wiederholt wertvolle Geschenke machte , und

wußte nicht , daß auch diese an » seinen Diebstäblen stammten . Tie

Spur sühne in » Ausland und konnte ü b e r A r g e n t i n i e n. die

Der Ruf durchs Fenster .
10] Roman von Paul Frank .

„ Was Ihnen nicht gelingt , kann uns nid ) t glücken, " sagte
Klans Garbislander in resigniertem Ton .

„ Er ist ein kleiner , unbändiger Junge ! " setzte Frau Heb -
wig , in ihr Schicksal orgeben , hinzu . �

„ Gott sei Dank ! " lachte Albert Reuß . „ Im übrigen mehr

Respekt vor der Berühmtheit der Stadt , wenn ieli bitten darf !
Was gilt die Wette , dah jetzt hunderttausend Menschen van

mir sprechen , daß ebenso viele meinen Namen nennen ! Alle ,
die diese Zeitungen gelesen haben , und die mich in der neuen
Rolle sehen wollen , mein schätzbarer Herr Klaus Barbis -

landcr ! " Zugleich holte er ein Bündel Journale hervor , das

er bisher hinter seinem Rücken versteckt gehalten hatte , und

warf es auf den Tisch . „ Hat einer von euch schon die Zeitungen
gelesen ? " fragte er . Und ohne eine Antwort abzuwarten , fuhr
er fort : „ Am besten von allen schreibt natürlich wieder mein

Freund Sermion — nicht weil er mein Freund , sondern ob -

wohl er es ist . Das ist übrigens auck ) eine der dümmsten , un -

verständigsten Forderungen , daß der Kritiker mit dem Schau -
spieler in keiner Beziehung stehen dürfe . Das Gegenteil ist

vielmehr richtig . Um einen Schauspieler zu beurteilen , muß
man vor allem um den Menschen Bescheid wissen , ist man vcr -

pflichtet , diesen sogar ganz genau zu kennen , um zu verstehen ,

aus welche Weise die Komödie , die am Abend imponiert oder

enttäuscht , entstanden ist . "
„ Sehr einleuchtend ! " rief Klaus Garbislander .
„ Wie oft hat mein Freund Sermion mich abfällig kriii -

siert , ohne daß ich ihm darum gram gewesen bin . Dafür hat

er immer und in allen Füllen das Treffendste über mich gesagt
und geschrieben , wenn ich gut gewesen bin — weil er mich
eben " am besten kennt . Und ich war gestern gut ! Hört doch
einmal zn ! " Er hatte unter den ans dem Tisch verstreut
liegenden Zeitungen mit raschein Griff eine ausgewählt , aus¬

einandergefaltet und begann nun zu lesen : „ Man wird nie
wieder , auch nach Jahren nicht , dieser Gestalt sich erinnern
können , ohne zugleich Zllbert Reuß ' zu gedenken , der sie er -

schassen hat . Da er sie uns gestern zum erstenmal gezeigt ,
war man zugleich überzeugt , daß es das Reifste sei , was die

Kunst dieses Schauspielers zu geben vermag , der diesmal sein !

eigenstes Metier gründlicher verleugnet , denn irgendeinmol
vorher , der sämtliche Assoziationen verdrängt und vergessen
macht , die ansonsten unfehlbar sich einstellen , wenn die Ram -

penlichter erglühen , und der diesmal mit der höchsten Bol -

lendung Theater spielt , weil er nicht spielt , und weil , was er

gibt , mit dem Begrisf „ Theater " überhaupt nichts mehr zu
schaffen hat . Dieler in Erniedrigung geratende , sich selbst er -

niedrigcnde Mensch , den Albert Reuß da lebendig werden und

sterben läßt , wird sich tief und unauslöschlich in die Tafel

unseres Gedächtnisses graben : er hat uns Bilder vermittelt ,

die nach Jahren noch vor unseren Augen wach sein werden . . . "

Der Schauspieler hatte sich hoch aufgerichtet , hielt die

Arme , nachdem er das Zeitungsblatt hatte fallen lassen , noch
immer in edler Rundung ausgebreitet , heftete den Blick , von

dem an diesem Morgen wieder die alte Leuchtkraft und der

satte Glanz ausgingen , die ihm auch sonst innegemohnt hatten ,

fest aus die drei Zuhörer , wiederholte die letzten Worte mit

voller Lungenkrast und deklamierte mit erhöhtem Ausdruck :

„. . . tief und unauslöschlich in die Tafel unseres Gedächtnisses

graben . . . " Er dehnte den ersten Vokal dieses Wortes über

Gebühr , verlieh ihm weit mehr Gewicht , als ihm zukam , sprach

ihn voll und sonor und öffnete gleichzeitig die Augen , srnveit

es anging , so daß feine Blicke strahlend und siegessicher her -

vorbrächen. Dann ließ er unvermittelt die Arme fallen , klopfte
dem Arzt aus die Schulter und sagte in völlig verändertem

Tone : „ Das ist eine Kritik , nicht wahr ? "
„ In der Tat . . . " pflichtete Doktor Jordan bei .

„ Die „ Morgenpost " schreibt ebenfalls ausgezeichnet, " ließ
Klaus Garbiskander sich vernehmen . „ Und der „Reichs -
anzeig er " . . . "

„ Das ist das beste Kompliment , das man einem Schau -

spieler zu machen vermag, " fuhr Albert Reuß unbeirrt fort ,

„ wenn man zu ihm sagt : „ Du kannst , geschminkt , kostümiert ,
wie du bist , ans die Gasse hinausgehen . .

Zugleich hatte er eine andere Zeitung erfaßt und traf
Anstalten , Meinung und Stimme eines zweiten Kritikers zu

reproduzieren : Frau Hedwig saß glückstrahlend da und ließ

ihren Gemahl , über dessen scheinbar gekräftigtes , völlig wieder¬

hergestelltes Wohlbefinden sichtlich erfreut , nicht aus den Augen ,
während der Arzt , der schon mehrmals seine Taschenuhr zu
Rate gezogen hatte , und der unweit der Tür stand , die Ge -

legenheit benützte , da Albert Reuß den Blick wieder aus das

Zeitungsblatt gesenkt hatte , von Klaus Garbislander gefolgt ,
auf den Zehenspitzen sich aus dem Zimmer zu stehlen .

„ Meine Zeit ist leider gemessen, " erklärte der Arzt , „ da

ich heute vormittag noch zwei Krankenbesuche zu absolvieren

habe . Außerdem bin ich mir zuletzt ziemlich überflüssig vor -

gekommen .
„ Wenn Sie erlauben , so gehe ich eine Strecke Weges mit

Ihnen . " sagte der Schriftsteller . „ Sind Sie nicht auch der An -

sieht , daß Alebrt Reuß sich unheimlich rasch erholt hat ? Nach
Ihrer Schilderung , nach dem Bericht ferner , den ich von Frau

Hedwig empfangen habe , war ich aus ein ganz anderes Bild

gefaßt ! Wie er vorhin dagestanden ist , ein Sinnbild der Ärast
und der ungebrochenen Männlichkeit . .

„ Davon dürfen Sie sich nicht beirren lassen . Her ? Garbis -

landcr ; die Art des Leidens , von dem unser Freund befallen
ist, schließt solche äußere Erscheinung nicht aus . Trotzdem will

ich gern zugeben , daß ich den Fall keineswegs tragisch nehme ,
nur keine Vorsicht außer acht lassen möchte ; außerdem habe

ich vollstes Vertrauen in die beneidenswert robuste Konsti -
tution unseres Freundes , die solcher unerwarteter Attacke zu -
versichtlich und rascher , als wir geahnt , Herr werden dürfte . "

„ Es ist demnach nicht unbedingt nötig , daß der Anfall
sich wiederholt oder gar serienweise auftritt ?"

„ Durchaus nicht . Ich denke mir , daß der Patient vor -

läufig gar nicht weiter gestört , daß er irgendeinmol im Laufe
der nächsten Tage möglicherweise rückfällig wird . Für diesen

Fall habe ich chm jedenfalls die entsprechenden Gegenmaß¬
nahmen an die Hand gegeben . "

„ Ich möchte Ihnen , verehrter Herr Doktor , noch gestehen .
daß ich mich , unabhängig von dem gegebenen Fall , der hoffent -

lich in der denkbar harmlosesten Weise verläuft , für die Art

dieser Krankheit , von der ich bisher gar nichts gehört habe ,
und von der ich , ehrlich gesogt , nur eine recht unklare Aar -

stellung besitze , als Schriftsteller in hohem Maße interessiere . "
„ O weh ! " lächelte der Arzt .
„ Sie müssen mich richtig verstehen , Herr Doktor, " ver -

teidigte sich Klau ? Garbislander . „ Es gibt , einem bekannten

Zitat zufolge , Dinge zwischen Himmel und Erde , von denen

unsere Schulweisheit sich nichts träumen läßt . . . . Sehen
Sie : gerade diese Schnittlinie , die zwischen Hell und Dunkel

gelegt ist , und die die eigentliche Zone , so vieler rätselhafter

Dinge und Ersäieinungen ist , hat mich immer schon angezogen
und gereizt , so daß ich mir mit Lorliebe aus dieser Welt Stoff ,
Vorwurf und Einsall geholt habe . . . "

( Fortsetzung folgt . )



Vereinigte « Staaten usw . n a H Pari ? verfoigi werden .
Hier wurde Pomozny w egenTasckiendiebstahls auch eine ?
TageS f e si g e n o iti in e n. Er befand sich aber bereits wieder
auf freiem Fusi . als man erfuhr , dasi er ein lange gesuchter Mörder
war . Jetzt fand Krlininalkoinmisi ' ar Werneburg , der diese Mord¬
sache van Anfang an bearbeitete , seine Spur in Brüssel
wieder , und dort gelang es nun endlich , ihn wegen de ? Raubmordes
hinter Schloß und Riegel zu bringen .

�prinz - Hubertue - �eUe . "
Eine seltsame Aktiengesellschaft .

Die an das Operettenhafte grenzende Gründung einer Aktien -

gescllschaft mit hochtönendem Namen liegt einer umfangreichen An -
klage wegen Betruges , Untreue und Vergehens
gegen das . Handelsgesetzbuch zugrunde , die demnächst die Z. Straf -
kammer des Landgerichts in beschäftigen wird . Die Anklage richtet
sich gegen den Kaufmann Hugo Lehmann aus Charlottenburg . •

Lehmann hat schon einmal als „ Gründer " der „ Hotel -
Cumberlond - A k tiengesellschost " von sich reden ge -
mächt . Runmehr »ersuchte es der Angeklagte Mit einer neuen
Gründung . Cr ließ sich die fünf Aktien im Betrage von bWD M.
zedieren und vereinigte damit in seiner Person das Amt des Bor -
standes einer Aktiengesellschaft und deren einzigen Aktionärs . Cr
hielt dann mit sich selbst eine sogenannte Generalversammlung ab ,
in der er „beschloß " , die Firma zu ändern in „ Vereinigte
Mineralquellen der Prinz - Hubertus - Quelle ,
Hotel - Cumberland - Aktiengesellschaf . Mit dieser
Quellcngrllndung hat es folgende Bewandtnis : Lehmann hatte
in Suderade den Kauf eines Grundstücks in Aussicht ge -
nnmmen , auf wclchnn eine angebliche Mineralquelle sprudelt , die
van einem Kaufmann W ü st in Gestalt einer G. m. b. h . auszu -
nutzen versucht worden war Der Angeklagte hielt nun mit sich
selbst eine zweite Generalversammlung ab , in de ?
er zunächst beschlaß , das Kapital von SOOll auf 400 000 M. zu er¬
höhen . Ferner wurde von ihm beschlossen , die neuen Aktien im
Werte von 395 000 M. jener G. m. b. h . in Suderode als Kauf -
geld für das Quellengrundstück zu überweisen . Lehmann soll sich
nun , wie die Anklagcbehörde behauptet , als Generaldirektor der von
ihm gegründeten Aktiengesellschaft eine Reche von Straftaten hoben
zuschulden kommen lassen . Der Angeklagte bestreitet dies und will
den Beweis dafür erbringen , daß er an den Wert der Quelle Hobe
glauben dürfen , die bei richtiger finanzieller Ausbeutung e i n
Millionenobjekt dargestellt hätte . Wir werden über die
eigenartige Gründung weiter berichten .

Zu einer aufregenden Hetzjagd Hinter einem van der Anklage -
bank geflüchteten Angeklagten kam eS in dem ougeublicklich vor dem
Schwurgericht des Landgerichis I verhandelten Totschlagsprozeß , in
dem cS sich um die anläßlich einer Rauferei auf der Straße er -
folgte Tötung des KaiseebauSbesitzerS Belich aus der Frank -
kurrer Allee Handelle . Am Schlüsse der ersten Verhandlung drängten
sich Angehörige der sechs Angellagten an die Anklagebank heran .
Ein Milwisier steckte dem inzwischen anderweitig zu zehn
Jahren Zuchthaus verurteilten Angeklagten Walter M a a ß
b- imlich einen Hut zu und M. ging in einem unbewachten
Augenblick in der Rolle eines harmlosen ZubörerS ouS dem
Saal binauZ . Die Fluchk wurde sofort bemerkt und
nun entspann sich eine wilde Heyjagd . Der Ausreißer lief die
Vritzwalker Straße eullang , verfolgt von Justizwachtmeistern und
Schupobeamten . Zufällig kam ein anderer Beamter die Drehst -
straße entlang , der aus die „ Haltet ihn ! " - Rufe der Ver ' olgcr
den Flüchtling stellte . — Im GcrichtSiaal erklärte Maaß auf die
Frage des Vorsitzenden , weshalb er geflüchtet sei : „ Ick habe bloß
rasch mal Mittag essen wollen ! "

Am Tegeler Lee , dessen Hier jetzt im freundlichsten Hellgrün
prangen , ist jetzt ganz in der Nähe de ? berühmten Familiensitzes
der Humboldts ein nchligeS Kurhaus l Schloß Tegel ! erstanden .
Da ? dort schon bestehende AuZflngSrestaurant ist von seinem neiren
Besitzer Karl Koller mit allen Mitteln neuzeitlicher Hoteltechnii im
großen Stil lehr geschiiiackvoll�ausgebaut worden . Wandelhalle . Liege -
halle . BadehauS , medizinische Bäder , Dampfkästen , sogar ein kleines
Hallenichwimmbad sollen dem märkischen Kuraufenthalt all « jene
Vorteile verleihen , die sonst nur durch kostspielige Reis « » zu er -
reichen sind . Die Bibliothek deS Ham ' eS beherbergt rnteressante
Schätze aus den Humboldl - Archiven . Di ei große Terrassen leiten
zum See hinab und stellen eine Verbindnirg mit dem Seeufer
her , das hier eine seiner schönsten Stellen hat .

Ter Brand des römischen Hospitals .
Bei dem Brand des Ho' pitalS zum Heiligen Geist wurden bis -

her 83 ganz verkohlte Leichen geborgen . Ander « Leichen
liegen noch unter den Brandtrümmern . Tie Zahl der Schwer -
verletzten geht in die Hunderte . Ilnter der Menge , die sich
am Brandort eingefunden hatte , brach bei Ansichtigwerden der vcr -
kohlten Leichen eine Panik aus . Der weit ausgedehnte Spital -
komplep b r an nie bis auf die Grundmauern nieder .
Der Materialschaden beträgt viele Millionen Lire .
ES ist eine Untersuchung über die Ursache des Feuer « eingeleitet
worden . Der König von Italien und der Papst spendeten für die
Angehörigen der verbrannten Opfer und für die Schwerverletzte »
je 50 000 Lire .

Morgen . Sonnabend , den 20 . Mai :
t . Arei » Z»itte . 7 Uhr in der Sondien - Schule , W- inmeisterstr . IS' IT, guso « « en .

fünft oller Etternbeiratskandidoten der drei sozialistischen Parieren . Jede
Gchule muß vertreten sein . Flugblätter können beim Obmann Ä. Blanken »
-stein , Echillingstr . 18, gegen Äusweis abgeholt werden .

. . Abt . 74 Uhr bei Dohms , Schlegelftr . 9. wichtige Besprechung der Eltern .
bekräte , Kandidaten sowie aller Genossen .

47. Äbt . 7 Uhr Konferenz der Funktionäre , Betriebsvertvauensleute und
Elternbeiratskandidaten bei Grosser . Köpenicker Str . 20.

131. Abt . Riederschütihanscn . 8 Uhr bei Benkert Nachf/ , Uhlaudstr . 41, Kon»
fcrenz sämtlicher Funktionäre .

Zeitungvkommisfioa Groß - Berlia . 7 Uhr im Konferenzsaal der , . Borwärts " .
Reooktion , Lindcnftr . 3, 4. Hof links , 4 Tr. , Sitzung . Thema : „ Die
. ,Vorwärts " ' Filjalen in eigener Regie " .

Bernau . 8 Uhr im Elyfium Mitgliederversammlung . Bericht vom Unter -
bezirkvtag .

<

Fri ?drichahaiu . Sozialdemokratischer Mäunerchor . 25». Mai ( Himmelfahrts -
tag ) Familien äueflllg . Treffpunkt vormittags 9 Uhr Bahnhof Sadowa , v? »
dort nach Pferdebucht . Dann Marsch nach Kiekemal , Rest . Schwarz . Räch-
zügler fahren bis Hirschgarten und treffen zwischen 11 und 12 Uhr in Kieke-
mal , Rest. Schwarz , ein . Die Genossen des 5, Kreises find hierzu eingeladen .

?ugenüveranstaltungen .
Heule , Areikag , den IS . Mai :

Stotltniura : Jugendheim Gemeindeschule TrlfistraKe , Soriraz : „ Wie soll
mau wandern ? - — »ritz ! Jugendheim Chauss- este . »S. Lescabend : „Neaerdei - fe
»on Han » Paasch «" . — Charlotteildurg ! Jugendheim mosinenste . i , Diokussian »-
abevd : „SftUe Pummcr der Arbeiter - Jugend " . — Moabit : Jugendheim Ge-
moindeschnle Woldenscrsle . 21. Portrag : „Die Eeziedunz zum äunftveritöndnio " .
— Renlölln - Güd: Jugendheim Pogatstr . dZ, Vortrag : „ Wie man als Natur -
freund wandert " . - »eihrnsee : Jugendheim Ledigenheim Woelikpromenade ,
Burlroz : „ Die Bewohner de» Meeresgrunde »" .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Tleiscb ausreichend - Geschäft still . Fische etwas aus¬

reichender . Geschäft riejnjich lebhaft . Ob . t und Gemüse reichlicher .
Geschäft rege .

e

Am Donnerstag galten in der Zentralmarkthalla folgende Klein -
haadelspreis « :

Rinddeiseh 32 — 36 Jf . ohne Knochen 37 —41 M Sehweisefleisch
40 —51 M. Kalbfleisch 25 —40 M. Kammelfleiseh 30 —43 M. Rindertalg
froh ) 40 M. RDckenfetl 49 —51 M. Schellfisch 9 —13 M. Seelachs 9 bis
12 M. Dbrseh 7 —8 M. Is El »: Schlei « 26 —31 M. Hechte 18 - 21 M.
Aal « 85 —45 M. Labende Barsche 21 - 22 51. Karpfen 32 —36 M. Bleie
18 —21 M. Maturbutter 65 —74 M. HarBarine 31 —42 M. Schweineschmalz
45 —48 M- Eier 3. 75 —4,20 M. Roggenmehl 9 M. Maisgriet 9. 50 — 11. 50 M.
BuohweizesgrOtze 12 M. Haferfloesen 10 —14. 50 M. Kartoffelmehl 16 bi «
IS. M. Spinat 8 —9,50 M. Hahrrüben 8 —!) M. Blumenkohl 15 —25 M.
der Kopf . Salat 4,50 — 7,50 M. der Kopf . Spargel 12 —22 51. Kartoffeln
28 —29 M. 10 Pfund ,

'

Spork .
{Hütt und Kaufmann in Zfreptow . Die Radrennen am Sanniag

btitigen die Begegnung des DeltmeisterS Rütl mit dem Schweizer
iNeiitc : fahre ? Kaufmann in einem Match . Die Dauerfahrer Bauer ,
Kruplät . Stellbrink und Willig deflrciten dos flassische Rennen „ Die
Slunde " . In dem Fliegniennev wird der Neger Cbandler fAmerifa ) zum
erstenmal in Deutschland an de » Start gehen . Tie Rennen beginnen
« m 3' / . Uhr .

Rennen zu Grunewaid am TonnerStag , den 48 . Mai .

1. Rennen . 1. Mabaradja fHuguenin ) , 2. Chicancur fOlejnift .
3. Andrian Werburg fBIcuter ) . Tot . : 189 : 10 . Platz : 20, 12, 12 : 10 .
Ferner liefen : Habonern . Penbolder . Fahnenetd . Webalmd .

2. Rennen . 1. Livlanö ( Grabsch ) , 2. Scaia fEherl ) , 3. Brise l ? o-
to »«fi ) . Toi : 59 : 10 , Pia ? : 13. 13. 15 : 10 . Ferner lieien : AuSerwähÜc ,
Tetnveirjtt «. Äitlarb , Potzbvtz , Ins II ffrehengebl . ) . Komvonifl .

» . Rennen . 1. Tchtineel ( Ztaudinge : ! . 2. klbentcurer <K. Janeft .
3. Simian <C. Schmidt ) . Tot . : 67 : 10 , Platz : 28, 24 : 10. Ferner
Uesen : Joachim Ernst , Wckinzer .

4. Renne n 1. Zlbendsturz fHuguenin ) , 2. Träumer f ®. Janef ) .
3. AnakreoN fD. Schmidt ) . Tot . : 60 : 10. Pr . 26, 22 : 10. Ferner liefen :
Athene , Liebediener , General .

5. R e n v e n. 1. Priorin lF . Polgor ) . 2. Lonja f ?. Schmidt ) , 3. Wal -
VurgiS iSIaudinger ) . Tot . : 75 : 10 , Platz : 28, 20 : 10 . Ferner lirstti :
Robe , Kardena .

6, Renne it. 1. Lorenzo f ®. Iänek ) , 2. PerilleS fOlejnif ) , 3. ®yere
tiolen fGorSIer ) . Tot . : 25 : 10 . Platz : 14, 16 : 10 . Ferner liefen : QrdetiS -
riltcr . Sunclte .

7. Renne » , l. SllückSfind sAllmantib 2. Chimäre fO. Schmidt ) ,
3. Rodiola fE. Bebr ) . Tot . : 109 : 10 , Platzt . 33. 40, 22 : 10 . Ferner liesttt :
Maust , Ptüsung Mittostra , Döberitz , Armenier , Racker , Prälat , Dculschrrner ,
Ccre «, Madonna , Saleppo .

Briefkasten üer Reüaktion .
Briefliche Ausfunsl wird nicht erteilt . - Jeder für den «rief .
fasten bestimmten Zlnfrnge füge man einen Buchstaben und » ine Rümmer
bei . Eilige Anfragen trage man in der Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . 3.

1. Hot pari , [ infs , vor . Schriftstüde und Verträge find mitzubringen .
Sche. 52. Pah nicht erforderlich : nur ein « beglaubigte Legitimation . —

R. «. 22. Die Museumsleiter befassen sich damit nicht : wenden Sie sich an
einen Kunsthändler fvielleicht Lepke in der Poisdamer Str . 122») : in der
Wilhelmilrasic befinden sich gleichfalls zahlreiche Alilunsthändler . — R. 71. Im
Buchhandel ist zurzeit fein einzige » Buch über den Bau von Ruderbooten zu
haben .

Groß - Serliner Parteinachrichten »
veffcnkliche Elkeraversammlungen , Freitag , den lg . Mai :

2. Kreit Tiergarten . 7 Ith « in »er Schulnnln Derfflingeestr . lg ».
Thema : „ Die Neuwahl der Elternbeiräte " . Referent Studicneat
Senoste Satz .

5. Neri » Friedrichshain . 7>4 Uhr I » der «chnle eteatzmonnstr . 0. —
125. «emeinbefchnle , «nbreasfteahe , 7H Ahe. Thema : „Die melt .
liche Schule " . Erscheinen aller Eltern , auch der »»volitifche », ist
«flicht .

». « Mi » «rc - lcherg . 7 Uhr in der Schulaula «o- lisiee Str . 51.
14. Abt . 7 Uhr i » der Schulaula wraunstr . 11. Thema : „Vir Elte »».

beiratswahlen " . Refercnt Lehrer Winter .

Sozialpolttifthe Joröerungen .
Bei de ? Foris - tzimg der Debatte über den Etat des Reichs�

erbeitsministeriums in der gestrigen Sitzung des Reichstags , fordert
Abg . Frau Wurm ( Ü. Soz . ) besonders den Schutz der

Hausangestellten , die heule noch der Willkür der Haus -
frauen ausgeliefert sind . Eine Beschränkung der Arbeitszeit auf
sechs Stunden für Jugendliche sei dos Mindeste , was
man verlangen müsse .

Abg . Esser ( Z. ) bezeichnet die Forderung des Sechsstunden -
orbeitstages für Lehrling « als lächerlich und lehnt « die geforderte
Unterstellung der Lehrlinge unter die Tarife und Arbeitsgerichte ab .

Abg . Betithin fD. 55p. ) ; Wir sind Feinde der Lehrlingszüchterei ,
aber auch schärfste Gegner der Gedanken , die in der sozialistischen
Entschließung zum Ausdruck kommen .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns : Die Entschließung Schreck
kann die Regierung nicht annehmen , da sie eine Reihe von Fragen
berührt , die in " besonderen Gesetzen behandelt werden
sollen . Er sei zwar nicht Sozialist , ober er glaube doch sagen zu
können , daß die von ihm vertretene Gesetzgebung von sozialem Geist
getragen werde , das müsse für die gegenwärtigen Dcrhältnisse ge -
nügen .

Die Entschließung Schreck wird gegen die Stimmen
der drei Linksparteien abgelehnt .

Bei der Aussprache über das Kapitel Sozialversicherung macht

Abg . Kaiser ( Soz . )
folgende Bemerkungen : Wir müssen demnächst zu einer Klärung
in der Frage der Verschmelzung der Angcstelltenver -
s i ch e r u n g mit der übrigen Sozialversicherung kommen und die

Angestelltenversicherung wieder lebensfähig machen . Eine Lösung
sehen wir nur in der Verschmelzung . Bei der Ausdehnung des Ge -

setz « über Notstandsmaßnahmen zur Unterstützung von Empfängern
aus der Invaliden - und Angestelltenversicberung muß darauf Be -

dacht genommen werden , daß Leistungen , die nur den Zweck haben ,
die gesetzliche Rente zu erhöhen , nicht angerechnet werden . Es wird

zu prüfen sein , ob in der Sozialversicherung nicht die gleitende
Rentenskala angewendet werden kann . Ferner müssen wir

möglichst zu leistungsfähigen Krankenkassen kommen ,
die gegliedert sind nach Wirtschaftsbezirken . Eine Bercinfachung der

Knappfchafls - , Innungs - und Betriebskrankeukafsen ist unbedingt
erforderlich . Die kleineren krankmkafscn müssen in den größeren
ausgehet ». Ferner wünschen wir , daß

die kleinen Gewerbetreibenden und die kleinen Landwirte

ebenfalls der Sozialversicherung unterstellt werden , denn bereits
machen sich in unserem Wirtschaftsorganismus Anzeichen bemerk -
bar , die auf eine drohende Uebcrschuldung der kleinen
Landwirte hinweisen . Wir fordern Vorlegung eines Gesetzentwurfes
über die Zwanqsversi cherung sämtlicher Familien¬
mitglieder . Die Verhältnisse hoben sich so verschlechtert , daß
heute «in Familienvater für kranke Fämilienmitglieder weder Arzt
noch Arzncikosten bezahlen kann . Zur Frage der Wochenhilf ' e
liegt ein Zentrumsantrag vor , der die im Etat eingesetzten
340 Millionen Mark auf eine Milliarde erhöhen will . Uns scheint
der Antrag erst annehmbar , wenn das Gesetz über Wochenhilfe aus -

gebaut und die Auszahlung dieser einen Milliarde geregelt ist . Die

Erhöhung der Grundlöhne muß möglichst schnell vorgenommen
werden , da sie sämtlichen Dersicherungstarisen zugrunde gelegt sind .
Neuerdings hat man von feiten der Aerzteschost Schritte unter -

nommen , die zu Verhandlungen zwischen Kranken -

kassen und der Aerzteschost geführt haben , ob nicht an
Stelle der kostenlosen Lieferung von Medikamenten eine Geld -

cntschädigung seien ? der Krankenkassen erfolgen könne . Würden
diese Verhandlungen zu dem von der Aerzteschost gewollten Erfolge
führen , dann ist dos eine klar , daß der Patient den Tlorzug hat , als

Privatpatient behandelt zu werden . Andererseits müssen wir aber
vor einem solchen Schriite warnen ; denn damit würde der gesamten
Krankenversicherung ein Wesensteil genommen werden . Im Sozial -
politischen Ausschuß wurde auch zu der Frage Stellung genommen ,
ob die Anwendung des Sperrgesetzes auf Krankenkassen recht -
mäßig sei . Die Reichsregierung hat dies pezaht , der Reichstagsaus -
schuß jedoch verneint . Ein ausreiehender Schutz der A r m e n o e r »

si cherung fehlt bisher noch . Auch in der U n fa l l v e r f i ch c -
r u n g wüsten wir Zuschüsse gewähren .

Roch heule beziehen die Derletzien Friedensrenten .

Hier muß möglichst schnell Wandel geschaffen werden . Man stellt es
immer so hin , als ob die deutsch « Wirtschaft in der Republik durch
die Sozialpolitik äußerst schwer belostet sei . Gerade das Gegenteil
ist der Fall . 4343 wurden an Sesomtrenlen 175 Millionen geiaht ! ,
1919 209 Millionen . Zn sechs Jahren also 34 Millionen Mark
mehr . Dazwischen liegt der Krieg und die Bevolulion . Für die Zeit
von 1919 bis 1922 liegen statistische Ziffern noch nicht vor , aber ich
glaube , daß die Beitragsaufbringung seitens der Landwirtschaft und

Industrie heute kaum noch ein Drittel der Friedens -
beitrüge ausmacht . Wenn sie die Land - und szasenarbeitcr aus
der Arbeüslosenoersicherung betauslasten , ist sür uns das Erwerbs -

lasensürsorgegesetz nicht annehmbar . Sie werden dann bei der Ar -

beiterschaft keine Gegenliebe finden . Die Mittel zur Bekämpfung
der Voltsseuchen müssen entschieden erhöht werden . Voraussetzung
einer erfolgreichen Bekämpfung sind gute Ernährung und

gesunde Wohnungen . Wir werden aber erst wieder eine
starke Generation heranziehen können , wenn der Kapitalismus , der

sich einer vernünftigen und zweckdienlichen Sozialpolitik mit allen
Mitteln widersetzt , durch den . Sozialismus ersetzt wird . ( Lebhafter
Beifall b. d. Soz . )

Abg . Lambach ( Dnat . ) : Wir verlangen die Erhaltung der be -

sonderen Formen der Krankenkassen und lehnen «ine Berschmelzung
der Angestelllen - und Invalidenversicherung ob .

Abg . Karsten ( U. Soz . ) : Wenn schon nicht von heute auf mor -

gen große Reformen durchgeführt werden können , so verlangen wir

doch , daß so viel getan wird , daß nicht das Lon - der - Hand - in - den -

Mund - leben und die Zersplitterung beim Versicherungswesen auf
Kosten der Versicherten geht . Noch in der Sommertagung
müssen für die Sozialrentner höhere Bezüge geschossen wer -
den , man darf nicht warten , bis erst die Teuerung im Herbst da ist .
Den Kleinrentnern muß in irgendeiner Form geholfen
werden .

Reichsarbeitsministcr Dr . Brauns erklärt , daß die Anrechnung
vom Arbeitseinkommen ous die Invalidenrente im Herbst bei

Vorlegung des Unter st ützungsgesetzcs geregelt
werden soll .

Angenommen wird ein Antrag ans Erhöhung der Lcistungm
der Reichswocheiihilse und der Wochcnsürsorge .

Abg . Girdig ( Soz . )
fordert mehr Arbeiterschutz , vor ollem sür die Arbeiter in der

Glasindustrie . Wohl besteht der Achtstundentag seit dem November

1918 , allein unter dem steigenden Druck der Glasindustriellen wird
in der Glasindustrie die vorgeschriebene Arbeitszeit
überschritten . Da ist es kein Wunder , wenn große Streiks ,

ausbrechen . Die Herren , die über die Streiks klagen , mögen nach den

Ursachen forschen und sich die Arbeit der Glasarbeiter ansehen , viel -

leicht bekommen sie dann ein bißchen mehr Verständnis für unsere
Forderungen nach mehr Arbeiterschutz . 69 Arbeitsstunden pro Wockte .
69 Siunden an den Oesen ! Dos Reichsarbeitsministerium ist be -

reiis im vorigen November auf die unhaltbaren Zustände hin -

gewiesen worden . Was ist geschehen ? So gut wie nichts . Was ist

vor allem geschehen zur Beseitigung der Unfallgefahr beim Auf -

sprengen und Aufschneiden der Walzen in der Tafelglosindustrie ?
Nichts ! Es ist erschreckend , wenn man heute eine Glasarbeiteroer -

sammlung besucht . Man glaubt Tausend « von Toten -

köpfen vor sich zu sehen , nicht Gesichter von gesunden und kräf -

tigen Menschen . Es ist notwendig , daß sehr bald besonders in der

Glasindustrie reformiert wird . Wir verlangen , daß die Reichs -

regieruna eine Verordnung erläßt , die dos Aufschneiden der Walzen
in der Tafelglasindustrie so regelt , daß die Unfallgefahr beseitigt
wird .

Wir verlangen ,

daß die Betrtebsräke mehr herangezogen werden ,

damit die Gewerbeinspektoren Aufschluß erholten . Wir verlangen ,
daß unsere Forderungen zur Verhinderung der Bleierkrankungen
beobachtet werden . Wir verlangen , daß für die Hygiene in den

Fabrikräumen und Werkstätten mehr Sorge qetragen wird . Der

Reichsarbeitsminister wehrt sich dagegen , daß sein Ministerium ein

Arbeitqeberministerium genannt wird . Das ist zu verstehen , aber
dann ist es auch nölig , daß die Wünsche der Arbeiter ebenso berück -

sichtiqt werden wie die der Industriellen .
Angenommen wird eine Entschließung Dr . Molden -

haue ? fD. Vp. ) , wonach die Reichsregierung mit der Klasberufs -

genossenschast und den beteiligten Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -

organisarionen erwägen soll , wie die Unfallgefahr in der Tafelglas -
industrie möglichst vermieden werden kann .

Es werden dann zur Verhandlung gestellt

Iragen ües Tarifwesens tmü firbeiterrechts .
Abg . Rosemann ( U. Soz . ) hält dos Arbeitszeitgefetz für die

Bergarbeiter für unannehmbar . Von der siebenstündigen Arbeitszeit
sei trotz der Zusicherung de ? Ministers keine Rede .

Abg . Brey ( Soz . ) : Die Gewerkschaften der Arbeiter und An -

gestellten lehnen die Schlichtungsordnung ab .

Abg . Schimmelpfcnnig lDnot . ) sagt namens der Pommerschon
Landwirtschaft der Berliner Regierung erbitterten Kamps an .

Abg . Simon - Franken ( Soz ) : Verbindlichkeitserklä -
rungcn und Tarifverträge lassen jetzt acht bis zehn
Wochen , auch ein ganzes Vierteljahr , auf sich warten . Das
ist heute ein unhaltbarer Zustand , da inzwischen schon wieder neue

Verhandlungen angeknüpft werden müssen .
Abg . Frau Ziegler ( U. Soz . ) fordert ein Schutzgesetz für die

Hausangestellten . Die im Reiehswirtfchaftsrat behandelte Vorlage
mutet den Hausgestellten einen IZftündigen Arbeitstag
Zu und ist daher unannehmbar

Abg . Dr . Moldenhauer ( D. Lp . ) erklärt , daß die Stellungnahme
des Ministers gegen den Nationaloerband deutscher Gewerkschaften
Befremden hervorgerufen Hobe .

Minister Dr . Brauns erwidert , daß es ihm ferngelegen habe ,
einem Koalitionszwang mit illegalen Mitteln dos Wort zu reden .
Er hoffe , daß der Vorredner mit dieser Erklärung zufrieden sei .

Abg . Mallzahn ( Komm . ) hält es für bezeichnend , daß die wirt¬

schaftlichen Verbände ihr Sprachrohr in der Deutschen und Deutsch -
nationalen Voltspartci hoben . ( Lachen rechts . ) Die s ü d d e u t -

schen Arbeiter führen einen Verzweiflungstampf uin den Acht -

stundentag . Sie werden siegen trotz des schwarzen Mannes , Stinncs
und seiner Trabanten .

Abg . Winnefeld ( D. Dp. ) warnt vor Experimenten im Bergbau .
Jede Tonne Kohle , die weniger produziert wird , schädigt » unsere
Wirtschaft .

Abg . hanschek ( Soz . ) schildert die anstregend « Arbeit der Berg -
arbeiter und fordert größere Schutzmaßnahmen .

Noch vier Redner sprechen zu demselben Thema , unter ihnen der

Abg . Schmidt - Köpenick ( Soz . ) , der gegen den Abg . Schimmel -
Pfennig ( Dnat . ) heftig polemisiert und interessante Mitteilungen über
den Landarbeit er st reik in Lattenburg macht , wo die

Agrarier die streikenden Arbeiter durch Austreiben des Biehs der
Landarbeiter aus den Ställen zur Wiederaufnahme der Arbeit

zwingen wollten : der Streik wurde abaebrochcn auf die Zusage hin ,
daß die Lohnfroge schiedsgerichtlich entschieden werden soll . — Der

Entwurf über die Arbeitszeit in den Kohlenbergwerken wird dem

Sozialpolitischen Ausschuß überwiesen . — Damit ist die Debatte ge -
schlössen .

Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr : Anfragen , Weiterberatung ,
Ernährungsministertum . — Schluß lu 10 Uhr .



22 . vcrbanöstag öer Zimmerer .
Zweiter Verhandlungsiag .

Ln der Aussprache über die Berichte stimmte Kraneberg -
5? ipiifl bi $ Tätigkeit des Darsiandcs zu und wandte sich gegen die
Umschulungsmaßnahmcn . E g c - Franksurt a� begrüßt de «
Larschlaq , den Hnuptvarstand zu einem Rcchtskörper umzugestalten .
Die Umschulung ist für uns nicht so dringlich , es wird abzuwarten
fein , wie sich der Baumarkt entwickelt . Bei a n st ä n d i g e n Lehr -
lingslöhnen wird die Lehrlingsfragc auch gelöst
werden , heute ist es doch einem Voter unmöglich , einen Sohn noch
Zimmermann werden zu lassen . Redner legt dem Verbondstaq eine
Entschließung vor , die sich gegen das Urteil des Landgerichts in
Frankfurt a. M. wendet , das Tarifverträge , soweit sie eine Regelung
der Lehrlingslöhne vornehmen , für rechtsunwirksam erklärt .
M a l ! y - Ehemniiz wendet sich gegen Kroneberg , weiter gegen den
Deutschen Bauarbeiterverband . Wir wollen Emh- rit in der Bewe -
guna . lZuruf : Kommunistische Fraktionen . ) Wir treiben keine
Fraktionsbildung , ober aufklären wollen wir , das kann uns
niemand verwehren . Die Statistiken des ADGB . in Sachen der
Streikstatistik sind überslüssig , sie müssen reformiert werden . Der
ADGB . muß in der Sachwerterfassung vorwärts getrieben werden .

P a c p l o w vom Bauarbeiterverband gibt hierzu ein « Er -
klärung ab . Was w i r tun , darüber steht unseren Delegierten die
Kritik zu, die eben erst unsere Maßnahmen gebilligt haben . Es ist
unangebracht , daß hier unsere Beschlüsse zur Debatte stehen . Gegen
drei Stimmen wird die chauptnerwaltunq entlastet . Einstimmig wer -
den drei Entschüeßunnen gefaßt : die erste für den A ch t st n n d e n -

tag und gegen den Geseßentmurs über die Arbeitszeit gewerblicher
Arbeiter sowie gegen tie Forderungen der bang : werblichen Unter -

nehmerverbände , eine Ausnahmestellung zu erreichen und für die

kürzere Wintcrarbeitszcit eii . e um soviel längere im Sommer zu
erreichen : die zweite gegen die Schlichtüngsordnung und
das Ärbeitstarifgcseiz sowie eine dritte als Kundgebung zur
Wirts ( Hafts - und Steuerpolitik .

Beschlossen wird ferner , daß 6 Proz . eines Stundenlohnes als
Zuschlag zu den Beiträgen derjenigen Zahlstellen berechnet werden ,
die eigene Angestellte haben . Die Rechtsfähigkeit für den Zentralvor -
stand wird . gegen eine Stimme , die Herausgabe eines Jahrbuches
einstimmig beschlossen , ebenso die Schaffung einer Jugendbeilage zum
„ Zimmerer " . Die Gründung einer Versicherungskasis für im Dienste
des Verbandes tätige Kollegen und deren Hinterbliebenen wird

gegen 2� Stimmen beschlossen . Der Antrag Egc wegen der Lehr -
lingsfrage wird dem Vorstand überwiesen .

Mit großer Mehrheit wird der Austritt aus der Ar -
b e i t sg e m e i n f ch a f t beschlossen . Zllle Anträge , die Angriffe

auf den ÄDGB . formulieren , werden durch Ueb ergang zur
Tagesordnung erledigt . In der Umschulung wird der Sland -
punkt des Zeniralvorstandes gebilligt . Die Beschränkung der� Hilss -
träfle in den Bezirken wird abgelehnt , eine Erweiterung des . Zim -
mercr " in technischer Hinsicht gleichfalls , ebenso die politische Neu -
tralität .

Damit ist der zweite Punkt der Tagesordnung erledigt .

SPD .

mmtiu MmsnWWlW
Heute , Ken 19 . Mai , abenös S Uhr , in

den Germania - Sälen , Chaussee/lr . HO

Tagesordnung ;

Politik im Berliner Rathause
Referent Genosse Hugo hei mann

DieSladk - u . Vezirksverordnekcn sind hiermit eingeladen . Mitglieds¬
buch und Funktionärausweis legitimiert . Der Vezieksvorfland .

1 4 . verbanöstag öer öuchbinöer .
Dritter Derhandlungstag .

Kassel , den 17. Mai .
Verbandskassiercr L e n d e r - Berlin sprach über Beitragsfcst -

setzung und Unterstützungseinrichtiingen und begründete den Antrag
des Bcrbandsvorstandes , die Beiträge an die jeweiligen Stunden -
löhne anzugleichen und die Unterstützungseinrichtungcn dement -
sprechend auszubauen . Der Würzburger Verbandstag hatte be -
schlössen , daß der Verbandsbeirat die zu der jetzigen Tagung gestellten
Anträge zuvor durchberaten und den Delegierten entsprechende Vor -
schlüge machen sollte . Der Berichterstalter dieser Siebenerkommission
I m h o f - Berlin begründete auch die entsprechenden Vorschläge , die
S Vcitragsklaslen mit Beiträgen , die den Stundenlöhnen angepaßt
nnd bei eintretenden Lnhnverbesserungcn automatisch erhöht werden
sollten , vorsahen . Die Vorarbeit der Konnnission fand aber nicht die

Zustimmung der Delegierle ». In der äusgedehnsen D ekl « t f �
wurde besonders verlangt , daß

der Siasienkampscharakter der Organisation

gewahrt bleiben müsse , d. h. Streik - und Gemaßregeltcnunterftützung
ausgebaut und Krankcnunterstützung u. a. abgebaut werden sollten .
Frau S ch r c i h a r t - Berlin belonie , daß das Prinzip der Gleich -
bsrechtigung mehr Anwendung finden müsse . Die weiblichen
Mitglieder seien ebenfalls bereit , einen Stundenlohn als Beitrag zu
zahlen , verlangten dafür aber auch Gleichberechtigung bei den
U n t e r st ü tz u n g s l e i st u ii g e n. Von anderen Delegierien
wurde darauf bingewiesen , daß zumeist die Kolleginnen Wert ans die

Krankenunterslützung legen und man deshalb diese nicht streichen
dürfe . Weitere ' Wünsche und Anregungen bezogen sich auf die Fest -
l - qung von nur 4 Aeitragsklassen , und aus Erhöhung der Prozent -
anteile der Ortsverwaltungen .

Der Verbandstag letzte eine neue Clferkommisfion zur Aus -

arbeitung neuer Vorschläge ein . Einstimmig wurde beschlossen , daß

als Briirag der jeweilige Slundenlvhn

gelten soll . Darauf aufbauend soll die neue Kommission Vorschläge
machen .

Am Nachmittag machten die Delegierten einen Ausflug nach

Wilhelmshöhe .

Zilmschau .
„ TaS ichwar . ze fluvcrt " . das die Banerdchc srilm - Nrielllchast bernus -

k' . lrvt . is! ein unterbaliender Aber . IeureiMm . Man wußlc , was man lvovtr ,
und china lolgerichlig den cinmal gewäbllen Reg . Die tp - uidlung ilt klar
bei ausgearbeitet uns daS übliche Gerank von Nedeniandlnn - ien wurde nnl
Absicht veimicden . Doch geslallete man den Slop w, das; er an « noch für
die. sich nmchlies , ende. ! ! zwei Film « reicht . Tie bei einem Seulqtionbsilm
Swerfmähipc und nötige Sponnimli ilt beim . Schwarzen Kuyert " llelS vor -
banden Man bekommt viel zu leben , nnd eS iil wirklich nicht » <aeipai l
worden . Doch glbk es auch Einialle von starker Eizennrl . und man wild
durch manche Neuheit überrascht . Trefflich gelungen i!t z D. die Rnsnahmr ,
wo man die in den Bergen Verirrten in der »iesigen Rolle de » Schnee -
üurmS liebt . Desgleichen sind die yniienaninadmen d- S Laboratoriums
und die durch Fernzündung in Brand gelechle, zulanrnienbrechcnd « Holz -
brücke von eindruckssicherer Wirkung . Ratürlich werben die tSebirgSland
jcha ' tcn durch ihren Zauber ohne weiler - S inr nch.

Harr « Biel , der Träger der Hauptrolle , ist ganz . Talmeusch . der
lein « Freude an iehr energischen Handlungen findet . DiH schöne Fuge
Hclgard versieht cS. threm Leinwanddasein die besten Helte » abzuge .
Winne li. und alle übrigen Mitwirkenden werden ihren Rollen vollauf g«.
rcchl . Besondere Elloäbnuiig verdienen aber die beiden Hunde und unter

ihnen Greis , der sein ledlicheS Verdienst an dem gulen Ersölg de « FrlmS hat .
o. b.

Es Zidt
nichts Besseres als

Schuhputz

E�igpin !
Ceneralvcrlrciung : und La�cr ; Adali Reimschussel ,

Berlin 5. <2, Luisenuferj «_ __
löealer dei ßsleni

( Rose « The «ter >

ü!: WrniiljlM

Opernhaus
Der tetanlier

ab-, Uhr

Schauspielhaus
Napoleon

fv . Uhr

Scutsch . Theat ,
i Uhr : Des Esel »

Schatten
Sbd. 8: De » Esels

Schatten

Xammerspiele
8 Einen Jux «MI

er skk machen
Sl d. S: Einen Jux
will er sich machen

Cr. Schauspiclh .
( KarlstraBe )

7; Die versun¬
kene Olocke

Sbd. 7' /, : Die ver¬
sunkene Olocke

- . . Tue « -
r,I « « " " 5 « ae »

u»? . -y < r�et : r�ieT

Str - 1 Ä

Komoäienhans
su . : „Erstehen"

filäitner , Robens .

Berlioer Th .
7 30; Madame FUrt

. 1
ofoaTöoooaoütcf»�

Volksbühne
Theater a. Büloupl

i/rDleRatten

Lessing - Th .
ühr : Faust

Sonnab . b Mtg. 7»/, -
Mad . Sans • Gfeue

Ml Hüösfler-Ui.
Al' abendi . ?1 "•

Man kann nie
wissen «

iwsMi
Variete-Jpielpian

Hanta !|2St2ttet !

smm

Besidenz - Th.
Täglich 8 Uhr :

Eiae \ m
Däne Mw \ m

IrencTricsch , Korff ,
Bertens , Sandrock

Trianou - Th .
Täglich 8 Uhr :

Mrsl
\ on Ludwig Thoma

ßürg , Limburg
Junkermann . Albers
FalKenst t1Vlamelok .

tScbrcnsir . 64 |
6 Uhr ;

Tn�crnatlonaleft
Variete -
Programm

Centrai - Theater

u. -' Mädels i Bavos
Deutsch Opernhaus

mü RslieftB. Bertr.
Frisilriili -Wühklmst. Tk
8 Uhr : Minna von

Barnhelm
Intimes Theater

S: Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
Immer nackt herum
Klein . Schaiispieth .

Uhr : Der keu -
sehe Lebemann

Lusispielhaus

' vhr - BSrWDIffDif
Metropol - Theater

w, Uhr - Bajadere
Neues Operett . - Th

8 uhr : faügChic
Neues Th. am Zoo

uhr Scainpolo
NeuesVolkstheater

ü. ! Sdiusfer Aiolos
Schiller - Th Charl .

uhr DerHoditoarist
Thalia - Thoater

V/t : Dte Herren' von und zu . . .
Th. a. Nollendortpl

K KidieMe Leute
Theater d. Westens

ElBaÄ
IhMtwin t.KsMiir. daBl. th.

fielbstera
Wallner - Thcater

VUV. : Die beiden
NachtigAllen

Waihalla - Theater
j Uhr : Das Gast *

haus zur Liebe |

Tolles Capriee
. 8 u pars . Regie v.

Dir. Ant Herrnfeld |
. Nachtdienst ' j
V. A. u. D Tierrnteld

Maodelbaums
Hocbzcl ' . sreUe *'

i' v. A. u. U. Hermfeld |

Tägl 8 Uhr
Internationales

Variete
fonntJ . Mzuhalb
Prets . d. voilePro . ' .

Casino - Theater
LathringfTStr. 37. 7z!. 7'
Der neue Schlager

OerüetteaDsairika
Inl » nilstiidig ittn fr!
t. ». riqrna Letet . Rosc
VolKslüml . Pieise !
5tg . 3' /, : Tante Bella

Busch
ist. /' <. t «nl. uidi j u

Nur noch
kurze Zeit !
Wunderaffen
Kletterhand

Dil Instip Mantgndieo
Oeber ' n großen

Teieh
Wild . West

) Schluß 38. Mai

Reichshallen - Th.
Allahendl . 7' / , Uhr :

S t e tlin er
Sänger
„flijtn Dieh"

BÄf-
Brettl

«Hl.?' ; D

Spi elplas vem
19. 5. — 26. 5. 22

NÄhofps

ÜFA - PALAST
AM ZOO

Dr . Mabuae ,
der Spieler . 1

TAUENTZIES - P .
Im ReleHe des

we ßer «
Elefanten

M0ZARTJ5AAI
RA MMF. R- LICHT

Frlderlen «
Rex I. u. U. Teil

lu�endlieh*
bitb�n Tiufn' H.

KÜRFÜRS' IT . ND.
NT0Lr,END. . PL. 4
Der Rauh der

Dollar -
prfnresnln

FRIKDRICHSTR
ALEX AKORR PL
WEIXBEEGSW .

Das M elb
des Pharao

SCHÖN KB ERO
HACPTSTR . 49

Anna Boleyn

HASENHEIDK�
Die vom

Zirkus

MG < 5
Potsdamer StrJ -

Fr . Zelnik
in

D. Kreuncrionate
Turmstr . 12

Mich . Bohnen
In ; Deportiert

Alcxsnd -PI. Pas ».
Dir üälaiiküijtigEf

Fririsi-ra. Rfctiaslr. 14
No. �feratu

M Zinn |
Oold- , Silber - Bruch

Quecksilber
Blei , Kupfer , Platin

USW. | •

rauft z. Engrospreise
Scturms , l »te . !1r. 35

i « iklniiAd BthübN

solange , der Vor¬
rat reicht , noch zu

billigen Preisen

gegen bar und

Teilzaliliing
Bürgerliche

MiiWMsicch . ,
Woha-. Stiiiafiieün . ,
Spose-. BEirensiMi.
In t ?roB. AuswahCi

Hinz . FlGbei
F &r &. BQchen

Belser
Lothringer Str . 67.

Komisdie Opcr |
1 7* . Dir : James Klei «

Der Ssüsaiionjortolg Berlißilj
iD8sii!t(r».iiii3itte!|

1A den Hauptrollen :

| Cr. VaiileBar StzigemiiL Margit Sodij.j
Bälzet-lichtcssteia , EI» MBII. t ,

Herbert Big», Friti Sliidl.

| Vorverkauf ununterbrochen ! 1. 1

inlelMnidit
nsll «: »t . siHh-PrttoMrn

A. Grotiahn
ni G. Radbruch

IViditi]
für II

Eheleute, ( enteil
• audKehuiiiiiieki• •

Preis 3,35 Mt j
BuibhseüiungBtrwSrtj

Berlin SV. Linütistr . 2

lailsaluMli
Osten

GriiirWt; 80
zahltTiGBfr?: » för

Kupfer, Diesig
lel. Zint etc.

Shchd zur
Selbstverwertung

AeMie
IN Edelmetalle
zu hechsr. Preisen

ci . Sehl ! ephacke
Juwelier '

Jiirbridlfttafte J1C

�Ctle Sochftr .

Wol cnSieeinenl

Anzog o<ier f
Schlüpfer

kaufen ? J
so. besichtigen 1
Sie vor ander - 1
weiten » Kautl
meine niesoti » I

iSger ! — In i
diskietcrWeisel

auf Kredit
Dvis Neueste in f
Jatketi - j . tutiwuy-

AnzCge
Cister

Schlüpferl
finmmi WJmel. l
Cimu- ltufeklitD [

Möbel -
Einrichtungen 1

4 Etagen

üoKnthuleiSlraie |
tc - ir .

- WssWW

'S. ' '
- W. - K

' SK*- :r, .

. �C.- "t, -v-.
u. ' fc

t'.x v.-;y-9 j ;•

. ' ' ' V.'-'.V* p jl ' 4' '
s

"

-/>.• ' <»V- ' v ■
MLlir

MafsQVy » JslsL W e

vSBpm ' chfen « Sorgfoltige
ZSevtrc ' bzit ' o. no , 6er befien
T�ohfloffe Wetteifert Witt

Wopöige ' n ÄuKfkaitrmg »

SNosfavb cötl
hric Aome .

ff ••:vfv ■ ■ ' � / -ü-

X< OM
'

DTNON

SeetsdieitletallaMer -VeUl
»eiwittuggssielli Belli» H 54. LiuiinstruSe 63 65.
Keschöstszeii «arm . » Uhr bis nachm. «Uhr
Teiephe « : « » » Rarbeu S33, «34, 833, 836

? l « MWgchn . « lüüül

Sonnte « , den ZI . Mai . normitlas »
10 Ahr , >!» „ lllnbhans " . Shmgaffr

lNähi Zaiinowllibrneke ) :

Geffenti . Versammlung .
Tagesorduung : . . Wie «erbefferil

wir . die Lohn - und «rbeilsbedNlglulgeii
im Uhrnnrchergewerbe ?"

GM - Alle Kollegen aus bei, Fabrik -
und llabenbririeberu sowie alle Heim-
ardeitee find besonders eingeladeiu

Sonntag , den ZI. Mal , norm . 10 2Ihr .
im Lolal von Sachke . Lirldower Straße

am Dahnhol Wehding :

Branchenversanlmlung
f Erscheinen oller ist Pflicht . " VB0

119/1- Sie OeJaocctooIrang .

Cculkdier Wetallärbeittr/irkaiii (virr. t -üi»
Den Milgltedern zur Nachricht , daß

unser Kollege, der Dreher

Herin . Bande
cm 10. Mai flcftorbcn ilt.

Dir Vverdiguni ; findet am
den >0. Mai . nachmittags IÄ/iTIljr, uoa
btr Lrichrnhalle des- Nrnrn Johannes -
K- rchHoses in Plij��nsrc ane> statt .

Ferner starb am lo . Mai der Wicktkr

Brnst Mier �S ! h
Die Einäschernng findet am Sonn -

abend , den 20. Mai. uochm 3' /- Uhr. tin
Krematorium Banmschulenwey statt .

Ehre ihre » Andenken !
Reae BeteUtauna eiwartet

ll�S ) Die Ortoverwaltang .

liii mslic' a?» kaHmaii

HJtospNKim. foiw
Sprechstunden 9 —L 3—6, Sonnt . 10 —12
Ko. ttbnsef Damm 70/71 . Tfl : Mpl. 7827

1ÜM. ßrts ' franksnkass ? i5r lerlin-Meslitz
Äckaiintinactiurig .

P/ni dem in der ordenllichen Ausschuß -
sißimg am IS. April IDÄä l ' esdilvfleiien
VIII. Rachlrag znc flaffensagnng find vom
Oderveisichenmgsamr Berlin unter Rr. N
Ü. Ii Zu - R die Aenderrmqe » der siff I. 6.
II . 31», !«, lln » und - 9 Salt 1 genehMl' ll
Molden. Soroeil »lchl dereiw aal «Sriiird
des Sesehes oelr. Waihenhil - e »»» Wsche»-
fitrfovae ooui afl. Juli Ifflü, tomie ans
chrü »« des a>?lki | cs roi » M Dnehlber IS2I
Zur . d: e Lrhöhinrg der Krundlöhne und
Ausdehnung der Bnüchernngepfllchl die
W I. 6, li . lhl uuo .lu . chellulio Hadeu.
>» dieser Sahungsnachlrag an, l. Mai ISil !
in Kran getreten . 185. 12

Berlin . Stegliß . 17. Mai ISA.
9n »orflnn ».

£t «b», Borfige Ilde t. Aid. Wagener , Schrift - .

fxw«. . Waltliflrifls HiMiis � . . a

( Uesiiilat ) 12F' M 60, bei 24 lll, M llgfrk u.
nkl. Zu haben in Apoth . u. Dioger . Her?! .

UberefarramH. Waith er . Killca . S - Trotha li ]

i
/



KlsinmascStinen

Brotschneide " Ävn . 7250

Messerputzmaschine 14 503

Teigrührmaschinen . . 16500

Gasbratofen

. . . . . . . . . . . .
450 ° °

lüoi & waren

Quirlgarnituren rteirg . . . 9500

Badevorleger k . �

. . . . . . . .
9ö00

Schnürböcke heu

. . . . . . . . . .
4250

Waschbretter

. . . . . . . . . . . . .
. . .9 ; 0

Blech . u - Lekierw3s * en

Brotkästen fei « lachet . . . 13500

Brotkörbe ova ! f - in lackiert 2950

Kaffeesturzmaschinen GS50

Fiiegenschiänke

. . . . . . .
155co

Bürstenwatrcn

Stubenbesen rchwar *

. . . . . .
2850

Handfeger schwarz

. . . . . . . . .
1 953

Glanzbürs ' en

. . . . . . . . . . . .
. . . . .775

M ÖbwlbÜrsten reine Bnrs ' en 22 ' "

Siahlwas�en

Essbsstecke 17 ' "

Tafelmesser

. . . . . . . . . . . . . . . . .
1353

Esslöffel 0udÄh *! n. ; . . 975

Reisebestecke suiiic . . . 3950

EsnaiBlewaren

Kasserollen «obaueut . . . . .3850

Müllschaufeln » cu » . . . . .24 ' "

Durchschläge

. . . . . . . . . . . .
3 600

To i Ie tt e n ™ 2 2 5 00

Klickelwaren

rbrtenplattenÄ ' K� 145 " " / .
Kuchenteller 43 ' °

Sektkühler vemickeit

. . . . . . .
145 ° "

Brotkörbe 43 ' °

Elektrische Artikel

Elektrische Teekessel 4 ! 00 °

Elektr . Reise�ÄV 225 ° "

Tauchsieder a ' fÄS far 2 2 500

Brennscheren " e ' ? kt " rch 375 ° °

Aluminiumwaren

Wasserkessel

. . . . . . . . . . . . . . .
115co

Kasserollen unbordiort . . . . .43 ' °

Konsole mit Mae

. . . . . . . . . . . . .
9850

Füll - Löifel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
17 ' °

Butterdose

4J -

f umame v y —-

24 - * !

«AiiiiMk Rob. Seelisch
IsrÜB 0 112, Eigasr Str. 71- 73 a, 5 Min. «cib SM. Fraakforter »llee

Emnille
4fÖ ~

empfiehlt zu bekannt billig . Preisen bei solider Ausfuhr .

ßsarCndsl
1876

Komplette

SSiZlMM
SpiiseriKi
UM » «

einfachen und
besseren Genres

' urhiZ und naturia . �ien
. n a 11en Pretslagei

ßaiieralüiiZigarrsDsgsiiiäjteiiefiiälli .is!
li . echte KauitSn Kautabak
nur mit ftcUelfmiacte ( Rollen . Schielten .

Ätfluacn / ' imifl). ' iterfiinroStfflfii durch
Cari Rrtcker. iJichtenberf *. ©tr . 22(5tfi ( t . . !Wfll

Verkäufe
Giblriicher k?»' uzfttchs , fetten schö«.

575. prachivolter Silberfuchs 750, außer¬
dem Ei' . bermotf , Blaufuchs , �obelfuchs
billig verkLuflich . GolSRiann . Älexan -
drinenslr . Ii. Ecke t . Toinmandautel' . str�

Sie sparen Geld ' Wenn Sie im Leib-
bcius Hmudoldt , chcrichtstr . 28. gegen¬
über der Stadüschcn Bkdcanstalt , An-
üüge. Ulüer , Schlüpfer , Hvi' ru. Pelz -
U' arcn lausen . Spottbillige Preise .
Keine Lombardiuare . '

Leihhaus Spiegel , Ehausseeslrane l.
verkauf ! spotibiLtg erstklgsage Anfüge .
Scklttpser . Katze ujacken . Sporipeüe .
trehvelze . Füchse ouer Art . Ne. ne Lom-
Hardware . *

Nirgends besser laufen Sie erst «
klassige Herren . "loden . wie Anzüge .
Paletots . Schlüpfer , Culawans . Cover «
coats . Streifhoscu usw. in unttdertrefs «
lichcr Auswahl und Schönheit zu kon-
kurrenzlo » billigen Preisen . Säm. ltchc
Waren sind Ersatz fit ? Mützoerarbei »
luna . Fahrgeld - Bergütnng . Keine
Lombard war«. Leihhaus Brunnen -
strotze 5. direkt Rosenkhalerloc .

Anzüge , Sommerpaletots . Sommer -
schljipfcr , Covercoats , Cutamaos , Geh-
rochauzüge . Gummimäntel , ft &tn . jetzt
fünfzig Prozent billiger . Friedens
sihffe. Keine Lombardwbre . Leihhaus
Roseuthalertor . Linieüstr . LOL. l . CUe
Roi' enthalcrstratze . *■

Weingarten » Pfandleihe ,
"

Pin>ze»' .
strotze 8N, verkauft dillig erstklassige
Monatsgarderobe . Ozehrorkanzug , Iarle - t °
anzug . Cutawayanzug , Paletot . Schtiw -
fer. Hose. «TIS *

Monatsanznge , Sommcrpaletoi s zu
staunend billigen Preisen . Rah . Gor -
Mannüratze 25 26. früher wtulachftratze . *

Sclegenheitekauf . Handtücher 10. —,
Bettbezüge 145. —, Kissen 88. —, Laken
! ' 5. —. wollene Leibbinden 8. —. Wälchr -
stosfreite für halben Preis . Damast -
Handtücher . Tischtücher . Ueberschlag -
lllkcn Llll . — Bettwäsche . Poradekiffen
nlit herrlicher Vlnntensiickerei . Alles
svotlbillig . Badenscheftratze 10 II, Nabe
Baye ! !scherplatz . *

Auf Teilzahlung . Herrenanzüge .
Cutaways . Ulncr . Schlüpfer , moderne
Matzarbcit , bequeme , diskrete Raten »
zahlung , reichhaltiges Lager , stets Ein -
gang van Neuheiten . Leiser Gott -
lieb. Nollendorfstr . 22a, ?. Eage . Nähe
Nollendorsplatz . Geöffnet V—7. 0

Patente
lajJiegeriDt . Sresieaer
Vi». Crhd. nr itrali IPk.
»rosdiDr« o«d Btraiana»raii».

Ilm bekannl zu tuetdon , sind wir so billig !
MM " Wer jetzt kauft , kauft gut und billig , da unsere alten Abschlüsse noch laufen .

Gummimäntel hocannoö
la Stoff . . . . 1900 — I60U — 1200 — 5a ! « jfü

SchSäpfer u . Raglans
Fischgrat usw 2900 — 2400 — 18( 0. -

Herren » ünZÜ & B neueste Form
2850. - 2700 . —

,1950 . - 15. 0. —
elegante Farben . . 2810 . - 2700 . —

Bozener Mäntel
ent - oo

la Stiichlodcn . . . . 750 . —f. 9ä. — Ot & ut

Arbeitskittel Ur
' ««noo

Sch lichte r , Mo n teu re . von fcü ' iS 3"
Hosen fT ™ . Z - %. z IT » °

HOSen einfarbig 54" . — 297 . — 235 " ' '
St _ . M- - AS — M la verarbeitet , la Stoft
dportjoppen 37500

M Breeches , tadellos In
dporlnossn Fotm » z > � M. nz

und Sitz . . . . 550 — 498 — 440 —

Arbeltshosen . von TA° ?
Elnsaizhemden 4fle - aa

IM . - 155 — 1 . 5 — IiiO

Arbeitshemden
» Q00

prima Flanell

. . . . . . . . .

IS . — tü

BSaue Anzöge ?emfs S 509 30

Gekaufte Mübei können benebige zeit kosten ua gern Bc� lnizlillüigkii ge�htih. Unterwäsche u . Arbeitskleidung konkurrenzlos billig . McnggiiabgaliSii Ycröenalleü .

1. Geschäft ;

Kottbyser Damm 73
Ecke LenausfröDe . KLAPEKO

2 . Geschäft :

Frenkfurker Ailee 7
neben Tietz .

Stibhaua StiebtirfilftaSr 2 ISirOtldltc .
Seil otefoüft ffloüiiillig Änzüge .
Sdllüpffr Paleidl ». Pklzwar «»»<Se-
IcgmlicUutaitfc : Sportpeizk . fösiipcljt .
itatzenjaikrn . ijüdifc allft Oirl. Sein «
Uomnetbuiorf . •

Bctleibnnaahai ! » Prinzenstmiie 84 I
«in MoriKpIax . In dicier Bochc zu
Itniturnd biiiigrn Preiscn H. rrcixrnziior .
Eeinnmlitiliinfkr . ffoocrconta . Streif '
hosen ooii crflthiffigeii modernen Stcf -
teil . Besichtigung ohne Kuuszwong .
Fohriverglltuiig . ! 5 ' b

Pelz «a»e». b>el »g«»beitzlä »le . rilihft
und Pelze olitr äct enorm billig .
Spitzer , «iomniondonlenslrane W tl. '

Silbeesbehie 500 —, «reuzsvchse 400 —.
Wels « 500. Wciüfiickiie . riodel ' , Pico ! «'
lüchie , Skunks . Rurdee enorm billig .
Pt ' Umdnlcl 3300 —, Sporlpcije 1500. - ,
Seliptlz «. rtctnet : Herrenanzug », Ulfler ,
Snicioone . Raftüiiic . Münte ! , Teppiche .
Worbine », Wäiuie vertäust Ue. hhaus
Moritzpiatz 56«. Steine Lombardware .

®eti »Ä[ <6«, noch Zeil , billig tlnzn -
toufen . Beitbezilge . Bissen . Loten .
. Handtücher . DemenheNiben . Beibtieider .
Teppiche . Sardinen . Tischdechen, Di-
N' anbecke ». Lünsersloffe . Brüchen . Bei -
len. Steine Lombarbware . Nur Ive-
iegenlieiletünse im Wiischebof . Leihhono
iilocigpjaR ötio. •

ftefszlüchle , Aiostasllchse . [ümliiilie
Pelzarten , übet die »älitr herabgesetzt .
Itcin « Lombarbware . Leihhaus jioifr . -
Ihftletior . Linienilrage 2W. 4. tttf «
Äoieiilhalerstraße . *

RonaisanzSge , wenig getraeenc
Lrttrcntleiber , neue üadetlaiuligc per -
tauft billig Aieranderfteaße 28». hoch-
oarkerre . IT esellschafisaozuge leihweise , i

«eidhous Beinickentzoefeeste . 105 i?!et>
ieldeckpiatzl oeeianli Ipotibilliq Änzilae ,
Stblüpfer . Paleisis . Hose». Summimün .
kel. Steine Lombarbware . '

tdetraoene üriedensanziige , groge Ans .
wähl , zum Teil auf Seide , ,ehr billig ,
iede Sigur passend , auf Lager . Ifnch . .
Smokingai - Uige . Sdinurniodicr , Stalitzer
Strafte 108, Laden . Hochbahn Cconitnfli .

Bettwäsche allerbilligft ! Dies : Woche
Detalloerkonf zu bedeutend herabgeietzien
Preifen . Gelegenheit wahrnehmen !
Bechheiibeziige oon 128. - - . Laken 88. .
Ängeilauble Reilemufter ( einzelne Be,
illge und Stilienl unter SelMltolien . In¬
lette . Handtücher , WSfchesiofie . Damalte
zu Itzahrikpreisen . Aetieste Spezial - Bett -
toälchefadrik . tftrüfestrafte neununbbeeiftia
sHatenheide ) .

Bettwasch , billigst ! Tue eimnoüges
- Angebot. Deckbett 132. - , Stille N 35. —,
Loten 82 . — an. Sembeninche . Hand¬
tücher . Inle . itr , Züchen in allcegrhftier
Auswahl . Reelliies Angebot . Nur fach-
münnilche Bedienung , gentral » Bett -
wäschefabeik , Thartottendurg , Tleriinee
Strafte 90 ( zwischen Wilhelm , und Luisen -
platz ) und ffriedenau , Ziheinsirafte 38 an
her Staiserallee ) . Derfsnet bis 7. Fahrt -
oergütnng . _

•

Rlcibetpctoj . Anzilze , Roglans . SCjliio .
iet . Gehrockanzüge . Husen «norm billig !
Seibstanseriigung . beste Stasse . auage .
zeichnete Berarbeiinng . niaberntl » Fas -
son?. 14aus ein Sie nicht , heooe Sie (ich
nicht oon unteren gümllgcn Angeboten
überzeugt haben . SUeiderpeinz . Prin .
zenltrofte 24, zwischen Ritter - und Wai -
feetorstrafte . 2 ?2! inu ! en vom Moritzplatz .

Step! « wachsam - n Schäserhund oder
Dobermann . � Schwartz . WiNieimstr . 145.

Zllonseepifiolen mit - Anschlagkolben ,
Browning taust Benektnborff , Rhein -
strafte 47. Rheingau 9189. _

_ _ _

•

Süwllplattc « - Umtausch , Stilo 50. —.
Bergmannstraftr 13.

»Oliranenapalle Ausinnsl . ArzI ,nr
�Stelle. Hebamme Dpitz. oieue llknig .
straft « 57 (Bltjaiibetitio j ) .

Arbeitsmarkt

merke sich ein jeder ,
putzt die Schuh ' ,
erhält das Leder .

Möbel immer noch zu allen Prei .
ien . Bar - Ober Teilzahlung . Kie- nsie
An- und ilbzohliiilg . Ganze Sinrich .
iniigen , einzelne aXiibel . ( tofteniofe
Lagerung . Liefere auch auswäris .
Landwehr . Müllorstr . 7 ( Aebbingplatz ) .

llhaiseloilgue », Chailelongdecke » 475. —.
Umbansofa «, Anslagema : ratzen . Patent .
matratzen 459. —. Wa. ler , Sinrgarbee .
iirahe achtzehn .

_ _ _ _

_*
Melallbelle « 250 —, Chaiselongues

273. —, Patentmairatzen . Pol sieraus
logen , Stinderdrahibeti . Meicke. 2
ftt ( ifto _32a: �_Oat£5e6äubc .

Mäbel - gcchuer . Brünnenstr . 7, offe-
tiert Sdilafzimmcr , Speisezimmer .
Herrenzimmer . Stiubgarnituren . Korb-
möbel , Stüchen ulw. . große - Auswahl .
Z' einch lohntnb . Auf Wunsch Iohlungs -
caleichterung .

August

Wer Möbel gui und prei - wcet kaufen
will , gehe zu der altbekannten Möbel -

Ifltfcel ftaweri ' .
Der gute Schuhputz ! 15� Teinb - ro - w- ? ) . Sie . - orofte Au, .a ' wähl . Berlanh Uber ganz Deutichlanh .

> Schlolleelehrlinge ludst M. Hellwig .
BraNbenburgstr . 72.

_ _ _

�
( bauffeue für Schnellasttrof ( wagen ,

selb ständig in Reparatur , für Daner¬
stell ung gesucht . Borstellung m! » Zeug-
nillen nachmittags 4—8. „Deutsche De-
fiiüerie " Aktien - Gesellschaft , Berlin -
Teiupelhos . Berlinerstrafte <h. 1: 134b

Herrrnr , Lscho. Serib ' e Arbeitzswde
oder Fabrik mit geeignetem Apparat
für prompt « Lieferung und Qualität - .
arbeit oen Spezial . Abteilung eines
großen Dctailhaule , für Fabrikation
oon Sporthrmben . Oberhemden unb
Rachihemden ans eigenen Stoffen ge-
luchi . Angebote oorerst schriftlich er-
beten unter E. 41 an die Houpteipcbi -
lian des . ,BonpSrts " . _ __ _ _

_ _

?ckne ! ber ! nnea , selbständige , für aar -
nierte ftlcibtt besseren und teinften
Genres , außer dem Haufe , sucht tilr
Dauerbeschoft - ignng Strahoach , Steonen -
strafte 14.

"
. 138 »

Bettwäsche billiger ! Cnrrme Prei ».
er Mäßigung bis 23. Mai . Betihczügc
130. - . 19? . —. prima Qualitäten - . 50. —.
Söil . —, Kissen 38. —, 58. —, Äcili . rkrn
9t . — cn. Federdichte Ioletie 323. - .
peima lieberichiaalalen 373. —. Parade -
tisscn , Wäschestoffe . Mmiii . Damast .
Kuchen, nur beste LnaliiLten , billigst .
Riesenau - wohi ! Reellste Bebiennng .
Wäschefabeik Siumpe & Jäger . Lands -
bergerstraftr achtundachtzig . Gröftirs
Beitwäiche . Spezialgeschäft . »

Gehrauchto null neue Fahrräder billi -
gcr. Kran - , Große Frantfurterstr . 32.

Xaufgesucke
Mafihinenscheaub - n, Muttern tauft .

Albrecht �Relnickenborferftraße 19. •

Fahreabankaut , Linienstr . 19. _ 14gSft
Peismengläsee kauft Laß

"
Alexander -

straft « 8». -

Junger 5snufuian »
mit Zeitschriften - unb steitungawelen per-
iraut , sofort oder später aesncht. Offerten
unter C 41 an die »auptetpebition des

. Borwä. rto "

Zim merScute
zu taeisinäftigem Stunbeniofta
foiaet gesucht . Krankenhaus
Moabit ( Tubertnloscspauillon ) .

Alelbvngen nimmt auf der Arbeitsstelle
der Flinmerpoli « S am b o r « ki entgegen
Ä«WllJ§r8te,l »rn»SfS1. B«l!e-llliis3C*| )IJll7 1

BolimüSs-

« il
ftrWtrkKiig - g.
Uorrlstitcnßsbeg
115) stellt ein

AG
CSersdiSns' beiil !

i
FQi ütlta ' jtc rastet ,
Pittl t- und lasws -
ae?ol»er-Dfe)ili5i !k5
116] stellt ein

NAG
GMinmile .

Ocalbanet stell. lot.
ein Cbr . EnKelbrtcht
Jüpenid . Marienstä . ,

faiirradsdiiöüfir
pertrft « Ruhmeu -
dauer . sucht iosort
rill!V. fftlssk, fttlllllltisii
Tenipelhoi . Dorftli 13

M MM
für Caurrftoffgebiäse
unb stehende Raht

gefudhl .
HSlfenTOlte lerapeikof

A. Meyer » ilü/l

Ml Wpr ? mr
soj �oellpreuM
letztere für Keause' iche
Schnellpieffen . sucht
a. Sperling, ailddinttm

Friedrichstr 16
Ausg. III, 3 I -eppen.

iprebcn zu den neuen , sehr stark erhöht en
Lahnen eingestellt

Ackeeste. >74 ( Koppen-
oiatzl

Bäewaldstrafte 4!
Bastianslrafte 7
Borbagener Str 67
Grolfenhagenerltr 22
Immanueitirchstr . 21
Lausttzee Platz >4 13
Lorflgwnlo « . Bau llistrafte >6
Lithlattbery , Danenbergstraße l
ItautLUn , Reckarstr 2 u Siog . nebftr . 28/29
2li »»erset >Sn«w- ibe . Beurienilr . I »
Sehllnelisrg , Brlziger Straße r7
rempOsh - s . Kaiier - Wilhelm - Strafte 13.

Lstbeckor Straße 11
Rarkusstrafte 36
Müllerstraße 34 a
Petersburger Platz 4
Prinzenstrafte 31
Steglitzer Strafte 37
Wattstraße 9
- Kilbeimshav . Str 4«
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